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krasnodar und Mmkop genommen

1/ - l

öroker japanischer Seefieg
Neue deutsche krsolge im Kaukasus

weitere wichtige Versorgungszentren der Sowjets in unserer Hand
Aus dem Führerhauptquartier , 9. August. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : „Deutsche Infanteriedivisionen , hervorragend unterstützt durch Ver¬
bände der Luftwaffe , durchbrachen nach außergewöhnlichen Marschleistungen und harten
Kämpfe» bei tropischer Hitze stark ausgebaute Stellungen nördlich des Kuban und nahmen
die für die feindliche Rüstungsindustrie wichtige Hauptstadt des Kubangebietes Krasnodar.

Die Stadt Maikop,  das Zentrum des bedeutenden Ostgebietes am Nordrand des Kau¬
kasus, wurde am Sonntag um 18.20 Uhr von schnellen Verbünden im Sturm genommen ."

daß die Zeit für die strategische Aufgabe großer Ge¬
biete vorüber sei aber alle Bemühungen, den deutschen
Vorstoß zum Stehen zu bringen oder zu verzögern, seien
gescheitert. Das deutsche Oberkommando führe wieder
eine Aktion durch, die an Blitztaktik erinnere und die
Schnelligkeit des deutschen Vorstoßes in den letzten
Wochen am meisten beunruhigend.

Die Einnahme von Krasnador und ' die Erstürmung
von Maikop unterstreichen in besonders sinnfälliger
Weise das stürmischeTempo des deutschenBormarsches,
den kein Verzweiflungsbefehl Stalins aushalten, kaum
Die Feststellung des Wehrmachtsberichtes, daß die deut¬
schen und die verbündeten Truppen in einer Breite von

(Fortsetzung auf Seite 2)

Viihkrieg iroh Stalins ver,weislimgtzbekehl
är. s . soll. Krasnodar  ist die Hauptstadt des

Kuban-Gebietes, die jetzt von den deutschen Truppen
I nach einem unglaublich stürmischen Vormarsch genom¬

men wurde, liegt 250 Kilometer südlich von Rostow. Die
Entfernungvom Don bis nach Maikop,  dem Zen¬
trum des Kuban-Lelgebietes , das am Sonntagabend
Wn unseren schnellen Truppen erstürmt wurde, beträgt

' über sOO Kilometer . Vier Tage nach der Erstürmung

der Stalinbefehl die Bürgschaft für eine Wendung
auf dem östlichenKriegsschauplatzgebe. Heute meldet

! der Reuter-Vertreter King aus Moskau, daß die Fort¬
schritte der Deutschenbeim Vorstoß auf die westkauka-
sischen Oekfelder seit dem ersten August zugestandener¬

maßen beunruhigendseien. Die sowjetische Presse werde
-war nicht müde, immer wieder daraus hinzuweisen,

See gestrige wehrmachtsbericht
kiurnsU Aus dem Führerhauptquartier,  9 . August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „In
einer Breite von über 400 km haben deutsche, rumä-

' Nische und slowakische Truppe» die nördlichenAusläufer
des Kaukajusgebirges erreicht. Um den Brückenkopfam
Kuban, den der Feind nördlich Krasnodar hält , wird
noch gekämpft. Schnelle Verbände des Heeres und der
Wasfen-ss überschritten den Laba-Abschnitt und sind im
Angriff nach Westen in Richtung auf Maikop. Die Luft-
wasse führte ihre Angriffe gegen die feindlichen Rück¬
zug- und Ränmungsbewegungen auf Straßen , Bahnen
und aus den Häfen der nordkaukasischenSchwarzmeer-
lüste. Im Hasen von Anapa wurden hierbei drei sowje¬
tische Leichter durch Bombentreffer versenkt und ein
Frachtschiff beschädigt. Zwischen Wolga und Don, süd¬
westlich von Stalingrad , wurden Gegenangriffe starker
feindlicher Kräfte in harten Kämpfen abgewiesen. Im
großen Don-Bogen schreitet der Angriff der deutschen
Truppen nordwestlich Kalatsch erfolgreich fort. Dicht¬
gedrängte Massen des Feindes an den Ftußübergängen
waren den vernichtenden Hoch- und Tiefangriffen der
Kampf- und Schlachtfliegeroervände ausgesetzt. Nord¬
westlich Woroneschwurden mehrere Angriffe des Fein¬
des abgeschlagen. Eigene Gegenangriffe brachte« örtliche

f Erfolge. " " —. - " "
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Im Raum von Rschew dauern die schwerenAb¬
wehrkämpfe weiter an. In einem anderen Kamps¬
obschnitt der mittleren Front zerschlugenJnfanteriever-
ionde in der Zeit vom 29. bis 31. Juli Lei örtlichen
Angriffen in schwierigem Gelände mehrere sowjetische
Schützendivisionen. Der Feind verlor in diesen Kämpfen
über logg Tote und 1589 Gefangene sowie 24 Panzer,
2V Geschütze und 152 Maschinengewehre und Eranat-
werser. Am Wolchow führte der Feind wiederholt
schwere Angriffe gegen einen kleinen Brückenkopf, die
«an der tapferen Besatzung in harten Kämpfen abge¬
wiesen wurden. An der Ostfront siboffen aestern J «gd-
sliegervcrbändeund Flakartillerie 82 sowjetischeFlug¬
zeugs bei fünf eigenen Verlusten ab.

8m Kampf gegen Großbritannien griffen Kampfslug-
^reuqe bei Tag und Nacht kriegswichtige Anlaqen im

^ ««den Enalands bzw. im Norden und Nordosten der
i 8nsel an. Ein britischer Nachtjäger wurde im Luftkamps
f f ẑnm Absturzgebracht."

Schlacht bet den Salomon-Jnseln
Schwerste Verluste der britisch-amerikanischen sloltenstreilkriiste

Tokio,  9 . August. Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Sonntagnachmittag be¬
kannt : „Japanische Marinestreitkriifte unternehmen seit dem 7. August heftige Angriffe
gegen kombinierte britisch-amerikanische Flotteneinheiten , die in den Gewässern der Sa -
loman - Inseln  sich zeigten . Sie fügten den feindlichen Kriegsschiffen sowie den Trans¬
portern vernichtende Schläge zu. Der Kampf dauert noch an. Bisher wurden versenkt : Ein
Schlachtschiff unbekannten Typs , zwei Schwere Kreuzer vom Typ „Astoria", zwei Schwere
Kreuzer vom Typ „Australia ", mehr als drei Kreuzer unbekannten Typs , mehr als vier
Zerstörer und mehr als zehn Transporter.

Schwer beschädigt wurden:
Drei Kreuzer vom Typ „Minneapolis ",
mehr als zwei Zerstörer und
bestimmt ein Transporter.

Bei den Lnftkämpfen wurden über 41 feindliche Ma¬
schinen abgeschossen.

Die japanischen Verluste belaufen sich auf sieben Ma¬
schinen, die durch direkten Einsatz auf das Ziel verloren¬
gingen.

Außerdem wurden zwei Kreuzer leicht beschädigt, die
je do ch weiter hin vperationssähig find.

Diese Seeschlachtwird, wie das Hauptquartier hinzu¬
fügt, den Namen tragen : „Seeschlacht bei den
Salomon - Jnseln ".
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Sroßbrilanmens Selbstmor- polMKm Indien
2er offene Kamps beginnt — knglands brutal schamlole Selbstentlarvung — Legen stch leibst eine „dritte front " aufgerichtet

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung
„<ir. v . setz. Berlin,  9 . August. Die letzten Ereig-

m Indien haben eine weltgeschichtlicheTragweite,
«>e l» ihrem ganzen Ausmaß noch nicht abzusehen ist.
«re u„,den den von nun ab unabwendbaren Zusammen-

des britischen Weltreiches an. Was sich in den
Tagen und Stunden in Indien zugetragen hat,

a, mit vollkommen zwingender Beweiskraft die
«ussas,ung, die der Führer der kämpferischenindischen
L " heitsbewegung, Subhas Chandra Böse, in seiner

. W " Rundsunkansprachozum Ausdruck gebracht hat:
^ "dien gibt es kein Empire und wenn der Ber-

Wt au- Indien der Preis und die Bedingung für den
'st, würde eine Fortsetzung des Krieges für Eng-
rwc-klos sein." In Indien selbst erblickt die Lber-

« *Aende Mehrheit des Volkes im AllindischenNational-
"s«eg die Vertretung ihrer naturgegebenen Rechte,

ihrer politischen Auffassungen und Forderungen. Dieser , der Polizei beherrscht, eine allgemeine Nachrichtensperre
Konareß hat den Briten , wie Gandhi in seiner Red- wurde verhängt, um die Bevölkerung möglichst lange
am Sonnabend ausführte , „eine im Leben einmalig im unklaren zu lasten. Kurzum: Großbritannien hat
kommende Gelegenheit geboten, ihre wahren Absichten dem indischen Volk, das ein Fünftel der Menschheit
,n beweisen". Der indische Kongreß verlangte von den >darstellt, den offenen Kampf angesagt!
britischen Unterdrückern, ihre Machtpositionen in Indien

seid _ - - „ , .
brutalster Gewalt . Mahatma Gandhi. Azad, Pandit
Nehrü und viele andere führende Männer des indischen
Kongresses wurden verhaftet . In den frühen Morgen¬
stunden des Sonntag begann, wie eine Reutermeldung
es ausdrückte, „das Zusammentreiben der örtlichen Kon-
areßführer". Alle zentralen und lokalen Organe des
Kongresses wurden verboten. Das Strahenbild in den
indischen Städten wird von einem verstärkten Aufgebot

Die ganze Ungeheuerlichkeitdes britischen Vorgehens
offenbart sich in der Gegenüberstellung der beiden Tat¬
sachen, daß man die Träger des nationalen Freiheits¬
willens verhaftet und daß man vorher die bisher ge¬
fangengehaltenen Kommunisten, )um großen Teil Rau»
bei und Bandenführer . als die Hollenyunde des Bolsche¬
wismus auf das indische Volk losgelassen hat , um es
von innen her zerfleischen zu lasten. Man muß unbe¬
dingt zu der Auffassung kommen, daß die Briten in
ihrer verzweifelten Lage von allen guten Geistern ver¬
losten wurden und den Kopf vollkommen verloren

(Fortsetzung auf Seite 2)

Bei den in der Seeschlacht bei den Salomon -Jnseln
versenkten bzw. schwer beschädigten Kreuzern der
„Astoria"- und der „Minneapolis "-Klasse handelt es sich
um Kriegsschiffe der Vereinigten Staaten , die erst 1933
vom Stapel gelaufen sind, also zu den modernsten dieser
Schiffsgattung rn USA mit gehören. Diese Schweren
Kreuzer haben eine Wasserverdrängung von 9950 Ton¬
nen. Sie sind bewaffnet mit je neun 20.3-cm-Geschützen,
acht 12,7-cm-Eeschützen, zwei 4,7-cm-Eeschützenund acht
4-cm-Flakgeschiitzen. Außerdem haben sie je vier Flug¬
zeuge an Bord Ihre Besatzung beträgt 551 Mann.

Die Schweren Kreuzer vom Typ „Australia " gehören
zur britischen Kriegsmarine . Sie verdrängen 9870 Ton¬
nen und sind 1927 vom Stapel gelaufen. Ihre Bewaff¬
nung sind acht 20,3-cm-Eeschütze, acht 10,2-cm-Flak-
geschütze, vier 4,7-cm-Geschütze, acht 4-cm-Flakgeschütze
und acht Flak-MEs in Viererlafette . Diese Kreuzer-
Nasse hat ein Bordflugzeug. Die Bemannung ist 680
Mann stark. Für das versenkte Schlachtschiff ist eine
Besatzung von etwa 1400 Mann anzunehmen.

Die Salomon -Jnseln , tn deren Gewässern die See¬
schlacht stattfindet , liegen ostwärts von Neu-Euinea . Die
Korallen-See trennt sie v̂on Australien.

Von pearl starboue ;u den Salomon-Fnfein
Wenn sich die Engländer und Amerikaner der

Illusion hingegeben haben sollten, daß die Japaner
nach ihren bisherigen großen Erfolgen im See¬
krieg einen gewissen Sättigungsgrad erreicht hätten,
so sind sie durch die Seeschlachtbei den Salomon -Jnseln
jäh aus ihren Träumen gerissen worden. Japan läßt
erneut seine Entschlossenheit erkennen, den Angriff ge¬
gen die Seestreitkräfte der Vereinigten Staaten und
Englands mit unverminderter Kraft fortzusetzen. Das
große Aufräumen unter den Kriegsschiffen der Feinde
ist noch nicht beendet.

Es begann in Pearl Harbour und an der Ostküste von
Malakka, wo die „Prince of Wales " und die „Repulse"
versenkt wurden. Bereits sechs Wochen nach dem Ein¬
tritt Japans in den Krieg tonnte der Marineminister
Shimada dem Reichstag sieben Schlachtschiffe, zwei Flug¬
zeugträger, zwei Kreuzer und sechs Zerstörer der Feind¬
mächte als versenkt melden, während beinahe ebenso
viele Schiffe schwer beschädigt waren . Dann kam die
Seeschlachtvon Java , die in den letzten Februartagen
die Landung der japanischen Truppen vorbereitete . Tage¬
lang wurde die Welt mit britischen und amerikanischen
Siegesmeldungen überschüttet, bis das japanische kaiser¬
liche Hauptquartier den wirklichen Verlauf und den Er¬
folg der Kämpfe mitteilen konnte. Erst drei Wochen
später mußte sich die britische Admiralität dazu beque¬
men. einen Katastrophenbericht zu veröffentlichen, in
dem der Verlust von fünf Kreuzern und sieben Zerstö¬
rern bekanntgegeben wurde Aehnlich ging es nach den
Kämpfen vor Eeylon, im Korallenmeer und vor Mid-
way. Noch heute hält man in den Vereinigten Staaten
an der Fiktion fest, daß im Korallenmeer und vor Mid-
way die amerikanischen Seestreitkräfte siegreichgewesen
seien. In Wirklichkeit wurden am 10 Mai ein Schlacht¬
schiff, zwei Flugzeugträger und ein Zerstörer der Ame¬
rikaner versenkt und ferner ein Schlachtschiffund zwei
Kreuzer beschädigt. Die. Engländer gaben nach den
Operationen vor Ceylon mit vier Wochen Verspätung
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Die Hauptstadt des Kuban-Gebietes, Krasnodar,
und das nordkaukasische Oelzentrum Maikop wurden
von deutschen Truppen genommen.
Zwischen Wolga und Don scheiterten feindliche Ge¬
genangriffe unter hohen Verlusten der Sowjets.
Italienische U-Boote haben im bisherigen Kriegs¬
verlauf über eine Million VRT . feindlichen
Kriegs - und Handelsschiffraums versenkt.
Bei den Salomon -Jnseln schlugen die Japaner einen
angloamerikanischen Flottenverband vernichtend.
Ein Schlachtschiff, sieben Kreuzer und zahlreichewei¬
tere Einheiten wurden versenkt.
Nach der Verhaftung der führenden indischenNatio¬
nalisten durch die Briten sind in Indien blutige
Unruhen ausgebrochen.
Der 5. Sportgruppenwettbewerb des Gaues Weser-
Eins brachte in Bremen ausgezeichnete Leistungen.
In der 2. Schlußrunde um den Tschammcr-Pokal
setzte sich Werder mit 2:1 über VfL. Köln durch.
Europameister ten Hoff unterlag im Kampf um die
Deutsche Meisterschaft gegen Kleinholdermann.



den Verlust des Flugzeugträgers „Hermes " zu. In der
amerikanischen Presse wurde inzwischen schon vielfach
der „Sieg von Midway " bespöttelt , nachdem es sich ja
klar herausgestellt hat . dast die Japaner ein Ablen¬
kungsmanöver durchgeführt hätten , um von ihren Lan¬
dungsoperationen auf den Aleuten abzulenken.

Bis jetzt sind die amerikanischen Nachrichten über die
Seeschlacht bei den Salomon -Jnseln merkwürdig zurück¬
haltend . Wenn man sie an den früheren voreiligen Sie¬
gesnachrichten bei ähnlichen Anlässen mißt . so gewinnt
man ohne weiteres den Eindruck , daß man sich schon
des besonders schweren Schlages bewußt geworden ist
und ihn nicht in einen Sieg umzufülschen wagt . Ein
Schlachtschiff , sieben Kreuzer , vier Zerstörer und zehn
Transorter — das bedeutet eine erneute gewaltige
Steigerung der japanischen Erfolge , Die Lücken, die
in die englischen und amerikanischen Seestreitkräfte ge¬
rissen wurden , sind nun doch schon so groß . daß von
einer Beherrschung der Meere durch die vereinigten
englisch -amerikanischen Seestreitkräfte nicht mehr ge¬
sprochen werden kann.

Bittere Klage wurde gerade in den letzten Tagen in
der englischen Presse darüber geführt , daß man die
japanischen Schiffsbewegungen überhaupt nicht hindern
könne . Der ..Daily Telegraph " stellte in einem Bericht
aus Sydney fest, daß die Japaner auch auf dem Wege
nach Ncu -Euinea die Initiative fest in der Hand hiel¬
ten . Was immer man bisher unternommen habe . es
sei in keinem Fall gelungen , Japans Schiffe daran zu
hindern , ihren Bestimmungsort zu erreichen . Der be¬
kannte Nückzugsgeneral Mac Arthur erklärte kürzlich,
daß die Japaner leider in der Lage seien , auch See¬
wege von Australien nach den Vereinigten Staaten zu
beherrschen , die man bisher für sicher gehalten hahe.
Der japanische Sieg in der Schlacht bei den Salomon-
Jnseln . die Zerschlagung eines britisch -amerikanischen
Flottenverbandes in diesen Gewässern stellt eine kraft
volle Bestätigung der dunklen Vorahnungen Mac Ar¬
thurs dar.

Vor allem in Australien muß man diesen Schlag be¬
sonders schwer empfinden . Auf die Schweren Kreuzer,
von denen die Briten und Amerikaner mit einem
Schlage wieder sieben verloren haben , während drei
weitere beschädigt wurden , hat man sich in Australien
im Hinblick aus den Schutz der Versorgungswege be¬
sonders verlassen . Nachdem in Australien die Klagen
immer deutlicher geworden waren , daß man im Hin¬
blick auf die Entsendung von Truppen und Kriegs¬
material völlig im Stich gelassen worden sei . hatte
man sich offenbar entschlossen , etwas zu tun . Am Sonn¬
abend versuchte der australische Premierminister Eurtin
sein Publikum noch zu trösten , Australien wolle nicht
verlangen , daß es besser beliefert würde wie andere
Kriegsschauplätze . Einiges wichtiges Kriegsmaterial sei
infolge von Schiffsverlusten nicht eingetroffen und an¬
deres Ausrüstungsmaterial habe leider aus Kriegs¬
schauplätze geschickt werden müssen , auf denen es drin¬
gender als in Australien benötigt werde . In einer zwei¬
ten Erklärung am Sonntag nahm Eurtin den Mund
schon kräftig voll . Der Zweck der Operationen gegen
die Salomon -Jnseln . so sagte er , sei ein deutlich offen¬
siver . Die Entschlossenheit der Kommandos auf diesem
Kriegsschauplatz kennzeichne einen Ossensivkrieg mit
allen zur Verfügung stehenden Kräften und an Stellen
und zu einer Zeit . die von einer guten Strategie be¬
stimmt würden . Diese angeblich „gute Strategie " hat.
was Eurtin eben noch nicht gewußt hat , zu einer voll¬
endeten Katastrophe , zur Vernichtung der wichtigsten
Einheiten jener britischen und amerikanischen Flotte

.geführt , die auf dem Versorgungswege nach Australien
ein großes Unternehmen in Angriff zu nehmen versucht
hat . Die Sondermeldung aus dem japanischen Haupt¬
quartier ist auch die beste Antwort auf die großspurige
Erklärung , die am Sonnabend der USÄ .-Professor
Fisher abgegeben hat und in der er behauptete , daß
die japanische Flotte so gut wie vernichtet sei. Dem
würdigen Professor Fisher ist es genau so ergangen
wie dem Prahlhans Knox , der Japan in spätestens
neunzig Tagen zerquetschen wollte . <tr . v . scsi.

„Noch keine nicheren kin ; ell,eiten"
Der Londoner  Nachrichtendienst meldet : „Ueber

die Kämpf « bei den Salomon -Jnseln liegen keine nähe¬
ren Einzelheiten vor . Außer der Erklärung des Admi¬
rals Nimitz , daß die Angrisfsoperationen trotz japani¬
schen Widerstandes günstig verliefen ." Was die Anglo-
Amerikaner unter einem „günstigen Verlauf " einer
Schlacht verstehen , hat inzwischen die Sondermeldung
aus dein kaiserlich -japanischen Hauptquartier über den
gewaltigen Sieg , der gegen die britisch -amerikanischen
Flotten 'einheiten erfochten wurde , wieder einmal ein¬
deutig bewiesen.

In Washington  hat sich das Marineministerium
mit Mühe und Not dazu aufgerafft , am späten Sonn¬
tagabend ein lakonisches Kommunique herauszugeben:
Streitkräfte der amerikanischen Flotte und andere Waf¬
fengattungen hätten einen Mapeirangrisf gegen feind¬
liche Anlagen auf dem südöstlichen Teil der Salomon-
Jnseln unternommen . Aus Pearl Harbour liegt außer¬
dem eine kurze Meldung des Admirals Nimitz vor . in
der es heißt . Operationen von Streitkräften der ame¬
rikanischen Pazifikflotte , unterstützt durch Marineein-
heitcn aus dem südwestlichen Pazifik , seien am Freitag
bei Tulagi in den Gewässern der Salomon -Jnseln ein¬
geleitet worden . Die schicksalhafte Bedeutung , die man
dieser Schlacht auf amerikanischer Seite beimißt , kommt
darin zum Ausdruck , daß Nimitz erklärte , der Krieg im
Pazifik sei wieder in ein neues Stadium getreten . '

vritWe Selbstmordpolttik in Indien
(Fortsetzung von Seite 1)

haben , als sie auch die letzte Möglichkeit von weiteren
Verhandlungen in den Wind schlugen , mit fadenscheini¬
ger , heuchlerischer Begründung die Forderung des Kon¬
gresses zurückwiesen und mit brutaler Gewalt antwor¬
teten . Auf die mit ganz überwältigender Mehrheit an¬
genommene Forderung des Kongresses nach sofortiger
Unabhängigkeit hat die „Regierung von Indien " , will
sagen der Vizekönig als Büttel des britisch -plutokrati-
schen Imperialismus , eine offenbar schon vorher formu¬
lierte sofortige Antwort gegeben , in der es am Schluß
heißt : „Die britische Politik im Hinblick auf Indien ist
für die Zukunft klar . nämlich der Entschluß , die gleiche
Politik fortzusetzen , die man bereits kennt ."

Das läßt dann in der Tat an Klarheit nichts mehr
zu wünschen übrig ! Auch dem letzten Inder , der noch
von der Möglichkeit eines Kompromisses mit Großbri¬
tannien geträumt haben mag . müssen jetzt die Schuppen
von den Augen fallen . „Dic^ gleiche Politik , die man be¬
reits kennt " — das ist der sture Wille , ein Land und

Volk von vierhundert Millionen Menschen unter
allen Umständen als reiche Ausbeutungsquelle
dünnen plutokralischen Oberschicht eines kleinen Volkes
am Rande Europas zu erhalten , die Absicht , ein unter¬
drücktes und ausgelaugtes Fünftel der Menschheit wie
schon einmal im Weltkrieg in einer Zeit der Not und
der gefährlichsten Krise durch Versprechungen und scham¬
losen Betrug hintzuhalten . um hinterher , wenn der Mohr
seine Schuldigkeit getan haben sollte , ihm unter Bruch
aller heiligen Eide wieder den Fuß in den Nacken zu
setzen. Nein , England will unter qar keinen Umständen
Indien freigeben , weil das . wie Subhas Chandra Boie
richtig erkannt hat . der Auflösung des Empire gleich¬
käme . ,

Darum auch lehnte Churchill es ab . Indien in die
Versprechungen der Atlantik -Urkunde einzubeziehen . Als
die Sturmflut immer bedrohlicher an den Dämmen des
Empire emporstieg , da mußte Sir Stafford Lripps mit
den, Plan nach Indien gehen , die Kräfte dieses 400-
Millionen -Volkes gegen die Feinde Enalands zu mobi¬
lisieren . Das Unternehmen ist an der Wachsamkeit und
an dem in Erfahrung geschulten Mißtrauen der poli¬
tischen Führer Indiens gescheitert . In den Milchmädchen¬
rechnungen der Roosevelt und Churchill erschienen im¬
mer die 400 Millionen Inder auf der Habenseite un¬
srer Gegner , wenn dort nämlich behauptet wurde , daß
eine überwältigende Mehrheit der Menschheit im
Kampfe gegen die Mächte des Dreierpaktes stünde.
Heute kann man wohl ohne Uebertreibung feststellen,
daß dieses Fünftel der Menschheit endgültig aus dem
Kriegspoiential unserer Gegner ausscheidet — ja . daß
sich Indien eher in einen latenten Kriegsgegner Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten gewandelt hat.

Die scheinheiligen und abgrundtief verlogenen Argu¬
mente , mit denen die „indische Regierung " ihre bru¬
talen Kampfmaßnahmen begründet , kann heute kein
Inder und kein ehrlicher Mensch in der ganzen Welt
mehr ernst nehmen . Der Vizekönig von Indien sagt.
daß die Annahme der Kongreßentschließung Indien zum
Opfer des Angriffs der Achsenmächte machen werde.
Pon maßgeblicher japanischer Seite ist erst kürzlich wie¬
der betont worden , daß ein freies und unabhängiges
Indien von Japan nicht das geringste zu fürchten habe.
daß der Kampf nur gegen die britische Machtposition
gerichtet sein werde . Wenn die Engländer Indien räu¬
men , so entfällt jede Notwendigkeit des Angriffes . Die¬
ses britische Argument löst sich also sofort in nichts
auf , und gerade von diesem Punkt aus ist darum heute

besonders zwingend der Beweis etbracht , daß es den
Briten nicht nur darum geht . Indien als strategisches
Bollwerk zu halten , daß sie vielmehr darüber hinaus
um jeden Preis Indien als die entscheidende Grund¬
lage ihres Empire , das heißt ihrer plutokratischen Aus¬
beutungsorganisation behalten wollen . Die Behaup¬
tung . daß England sich Sorge um die innere Ordnung
in Indien , Verhinderung der Anarchie und das Schick¬
sal der Minderheiten machen müsse , reizt nur zum
Lachen . Den Briten brennen heute ganz andere Sorgen
auf den Nägeln , als daß sie sich etwa um das Schicksal
der Moslems herzbrechenden Kummer machen würden.
Sie Hütte » beispielsweise in Palästina Gelegenheit , die
mohammedanischen Araber vor der parasitären Juden-
plaae zu schützen. . ^ ^ . . .

Wie sich der Kampf weiter entwickeln wird , das ist
heute noch nicht abzusehen . Das eine ist jetzt jedenfalls
ganz klar , daß sich Großbritannien dem indischen Volke
gegenüber in all seinen Schichten als der unerbitt¬
liche Erbfeind entlarvt und Indien auf dem Weg
einer sturen Amokpolitik geradezu in das andere Lager
gedrängt hat . Die Kongreßeutschließung stellte sogar
die Bereitschaft Indiens fest, England , die Vereinigten
Staaten und China im Kampfe gegen die Dreierpakt¬
mächte zu unterstützen , wenn die Forderungen nach
Freiheit und Unabhängigkeit bedingungslos erfüllt
würden . Zumindest Pandit Nehru , wenn nicht auch
Gandhi wollten ein freies Indien ins Lager unserer
Gegner führen . Aber das hätte von England den Preis
der Freigabe Indiens verlangt . Das sehen die Briten
aber , wie sie jetzt ganz deutlich gemacht haben , als den
Verlust des Krieges gleichkommend an . So geschah das
Unvermeidliche , daß sie sich selbst eine dritte Front
geschaffen haben.

Pandit Nehru sagte in seiner letzten Rede : „Es ist
uns todernst . Man soll sich darüber keinem Irrtum hin¬
geben . Die Inder werden sich durch keinerlei Drohun¬
gen von ihrem Wege abbringen lassen " . Auch einige
Leute in London und Washington beginnen zu erken¬
nen . daß die Schicksalsstundc des Empire jetzt geschlagen
hat . Ein Londoner Sonntagsblatt erklärte , noch ohne
Kenntnis der letzten Zuspitzung zur Entschließung des
indischen Kongresses , daß noch niemals ein so dicker
Prügel in einem so kritischen Augenblick in die Spei¬
chen des nationalen Wagens geworfen worden sei.
„Washington Post " sprach die Auffassung aus . daß die
Annahme der Entschließung durch den Kongreß für die
Interessen der Alliierten von vernichtender Wirkung
sein werde . Nun hat England die Lage in verzweifel¬
ter Kopflosigkeit noch viel schlimmer gemacht , als sie
sich nach der Annahme der Kongreßeutschließung dar¬
stellte . Daß die Roosevelt -Amerikaner ebenfalls alle ihre
angeblichen Ideale von der Freiheit der Völker hohn¬
lachend verleugnen würden , sobald es sich um die In¬
teressen der plutokratischen Kriegführung handelt , war
mit Sicherheit vorauszusehen . Zu dem an Amerika ge¬
richteten Appell des Kongresses , die indische Freiheits¬
forderung zu unterstützen , erklärte die „Washington
Post " , daß eine Unterstützung der „Erpressermethoden
Gandhis " nur vernichtend auf die britisch -amerikani¬
schen Kriegsanstrcngungen . in diesem Kampfe apf Le¬
ben und Tod sein würde . Also wenn ein Volk seine
Freiheit fordert , so ist das nach heutiger amerikanischer
Auffassung Erpressung . Nun weiß die Welt Bescheid.
Die Folgen dieser brutalen Selbstentlarvung können
nicht ausbleiben . Die „Newnork Times " dürfte recht
haben in ihrer Auffassung , daß die Zukunft der anglo-
amerikanischen Alliierten in nicht geringem Maße von
der wcittren Entwicklung der britisch -indischen Krise
abhänge.

Ver britische lerror in Indien
Me sreikei »okämpter Vandki , chad , Nekru , patei und andere verkästet

Berlin,  9 . August . Ueber die Vorgänge i» Indien
wurde am Sonntag über den deutschen Rundfunk fol¬
gende Sondermeldung ausgegeben : In den frühen Mor¬
genstunden des Sonntags wurden , nach einer Reuter-
Meldung aus New Delhi , in Bombay Mahatma Gandhi,
der Kongreßpräsident Azad , Pandit Nehru , Hawahariai
Nehru , Patei , Fran Raidu und andere Mitglieder des
Arbeitsausschusses des Kongresses verhaftet . Der Präsi¬
dent und der Sekretär des provinziellen Kongrcßaus-
schusses und zwanzig örtliche Kongreßmitglieder wurden
ebenfalls festgenommen . Mit einem Sonderzug wurden
die Perhafteten nach Puna geschafft . Eine weitere Reu¬
ter -Meldung besagt , daß in Ahmedabad ebenfalls

17 Kongreßführer verhaftet wurden . Gleichzeitig hat die
vom Vizekönig abhängige indische Regierung die Pro¬
vinzregierungen ermächtigt , die lokalen Behörden nach
ihrem Gutdünken auszuschalten , wenn diese nicht im
Sinne der britischen Zwingherren handeln . Außerdem
hat die Regierung bekanntgegeben , daß sie die in der
„Verlaßt -Jndien "-Entschließung erhobene Forderung ab¬
lehne.

Mit der Verhaftung Gandhis und der anderen füh¬
rende » Männer sind alle maßgebenden indischen Führer,
ioweit sie in Indien sind , in britischen Gewahrsam ge¬
bracht worden.

krekutivausschuß in InSien verboten

Stockholm,  9 . August . Der Exekutivausschuß des
Kongresses , das allindische Kongreßkomitee und die pro-
vinzialen Kongretzkomitees sind , wie Reuter aus Bom¬
bay meldet , in ganz Indien verboten worden . Die Poli¬
zei hat „Vorsichtsmaßnahmen getroffen " , und Patrouil¬
len ziehen durch Bombay . Die Telephonverbindungcn
wurden nachts 2 Uhr unterbrochen . Nach einer weiteren
Meldung hat sich die Polizei in Bombay in den Besitz
des Kongreßgebäudcs gesetzt. Eine Volksmenge , die sich
vor dem Gebäude angesammelt hatte , wurde zerstreut.

Auch der Sekretär Gandhis , Mhadev Desai , wurde ver¬
haftet.

Wie Reuter aus Bombay meldet , war nach den Ver¬
haftungen ganz Bombay mit Ausnahme des Festungs-
gebietcs „durch Volksauflüufe stark -desorganisiert " . Die
britische Polizei ging daher mit dem Polizeiknüppel vor.
um die Menschenmassen anseinandcrzutreiben . Alle Zu¬
sammenkünfte und Kundgebungen wurden von der bri¬
tischen Polizei verboten.

vlihkrieg trotz Stalins ver ;weiflungsbefetzl
(Fortsetzung von Seite 1)

400 Kilomeier die nördlichen Ausläufer des Kaukasus¬
gebirges erreicht haben , unterstreicht den Erfolg im Hin¬
blick auf die strategische Bedeutung ganz besonders stark.
Vierhundert Kilometer — das bedeutet einen Frontver-
laus von Krasnodar über Maikop bis über den Punkt
hinaus , wo der Fluß Kuma die Bahnlinie Krasnodar—
Baku schneidet . Von diesem Punkte weist der weitere
Frontverlaus nach Norden nach dem heutigen Wehr-
machtsbcricht in den Raum zwischen Don und Wolga
südwestlich von Stalingrad . Das heißt , daß unsere Trup¬
pen hier schon östlich des Don stehen ! Die Tatsache , daß
der Gegner hier starke Kräfte zum Gegenangriff ange¬
setzt hat , zeigt , daß er die besondere Gefahr der Opera¬
tionen erkannt hat , die sich aus dem Raum entwickelt
baden , den der Wehrmachtsbericht in den vorausgegan¬
genen Tagen mit der allgemeinen Ortsangabe „nördlich
des Sal " kennzeichnete.

Wenn auch der Verzweiflungsbefehl Stalins die
Sturmflut des deutschen Angriffs nicht zu bannen ver¬
mochte . so muß doch selbstverständlich weiterhin mit
dem Willen der sowjetischen Führung gerechnet werden,
an den besonders gefährdeten Abschnitten die letzten
verfügbaren Kräfte einzusetzen , um unseren Angriff zum
Stehen zu bringen . Aber wenn man den Raum über¬
schaut , der durch eine Verbindungslinie vom Golf von
Taganrog nach Krasnodar . weiter 400 Kilometer in
östlicher Richtung und zurück in den Ranm zwischen
Don und Wolga , umrissen wird . so erkennt man ans
den ersten Blick , daß die deutsche militärische Führung
durch die geniale Anlage der Ossensive sich die Vor¬
aussetzungen für eine Vielzahl der weiteren Operatio¬
nen geschaffen hat , denen der Gegner unter gar keinen
Umständen gleichzeitig entgegenzutreten vermag . Die
drohende Katastrophenwolke bleibt über dem Sowjet-
himmel . Daran wird auch der diplomatisch -militärische
Hochbetrieb nichts zu ändern vermögen , der jetzt in
Moskau veranstaltet wird und von dem die gegnerische
Prelle so viel Geschrei macht . Die Männer , die dort
mit Stalin die Köpfe zusammenstecken , werden höchstens
k' rie papicrnc Formel finden , um ihr Publikum noch
eiym .A zu trösten und - dumm zu machen . Schon ver-
iiindc ! der Sender Newyork . daß die Verhandlungen in
wsoekeyi, an denen bekanntlich Raoscoelts Sondcrbeaus-
iragrer v.enerq : Brodle » . sowie der amerikanische und
cngüi .i ' t Voisch-nler in der Sowjetunion teilnehmen,
„eine -i .k-c' ricbfgcnsc « Verlauf nehmen " . Aber gegen
deur 'ckc! Soldaten , die nach tagelang «« Rekordmärschen

in tropischer Hitze immer noch einmal erfolgreich zu
stürmen vermögen , und gegen die geniale Führung , die
ihre Bewegungen lenkt , ist nun einmal kein Kraut ge¬
wachsen.

Die Presse der Türkei , die den Ereignissen immer
näher rückt, erkennt die Bedeutung der deutschen Siege
mit aller Klarheit . Im „Tasviri Efkiar " vergleicht Ge¬
neral Sabis den deutschen Vormarsch im Jahre 1940
mit dem jetzigen im Osten . Heute sei . so sagte er . in¬
nerhalb von nur 40 Tagen ein bei weitem größerer
Raum als damals in 48 Tagen besetzt worden . Die
Sowjetarmee werde voraussichtlich weder in den Vor-
bergen des Kaukasus noch weiter südlich am Laba -Fluß
zur Ruhe kommen . Seitdem der türkische General das
schrieb , sind wieder zwei Tage verflossen , und der Laba-
Fluß liegt bereits weit hinter uns . Die Operationen
aber werden weitergehen.

eandki aus dem Seil verkästet
Ueber die Verhaftung Gandhis werden jetzt noch fol¬

gende Einzelheiten bekannt : Um 8 Uhr morgens , als
Gandhi noch schlief, fuhren drei Polizeiautomobile vor
dem Hause Gandhis vor . Beamte drangen in das Haus
ein und führten Gandhi , nachdem sie ihn zum Aufstehen
genötigt hatten , ab . Als Gandhi zu dem Wagen der
Polizei schritt , riefen die vor seinem Hause zusammen¬
gelaufenen Männer und Frauen : „Es lebe Gandhi !"
und schmückten ihn mit Blumen . Reuter meldet , daß
diesmal Gandhis Haft bedeutend verschärft wird , als
das bei der letzten Gefangenschaft der Fall war.

Wie Reuter aus Bombay meldet , ist auch Gandhis
Frau verhaftet worden.

krasnodar und Maikop
Krasnodar,  am nördlichen Kuban -Ufer geleacii.

Krenznngspnnkt der Eisenbahnlinien nach Nowosibirsk —Sta¬
lingrad , Worvschilawsk. Primorsko —Achterkoie an, Asowfchen
Meer und nach dem Schwär .,inecr -Hafen Pcjsk. bat rnnd
-,' lyyytt Einwohner . Die Stadt ist ein Hanvtstandort der
sowjetischen Rüstungsindustrie . Außerdem bat sich hier . ein
bedeutender stluß -Tchilisaerkelir entwickelt, dessen bänfigste
Umschlaggüter Nabrnngsmittcl und Erdöl sind. Die Indu¬
strie von Krasnodar umfaßt bedeutende Werke der metall¬
verarbeitenden Industrie , die weitgehend a»s die Rüstn,,gS-
fertigung umgestellt ist. ferner Iabriken für Erdölverar¬
beitung , Lebensmittel - und Leichtindustrie.

Maikop,  die Hauptstadt des im Bezirk KraSnodar
gelegenen autonomen Gebietes des tschcrkessischen Bolks-
stammes der Adligen , ist eine Stadt mit rnnd 7ö »00 Ein¬
wohnern . Sie liegt an der Belaja , einem der größten Ne¬
benflüsse - es Kuban , und ist vor allem bekannt durch das
nach ihr benannte Erdölgebiet,  über dessen Bedeu¬
tn »» bereits berichtet wurde . Von der in Maikop vertre¬
tenen Metallverarbeitenden Industrie , die überwiegend
Ritstnngszwcckcn diente , ist besonders ctnc Eisengießerei er¬
wähnenswert . Diele Iabrik umfaßt neben der Herstellung
von Ausrüstungen für die Erdöiliefcrung die Iabrikation
von Handgranaten , Abwurnnnnitio », Ieldminen und .urait-
kabrzcngcrsahteilcn . Neben lcntnngsiähigcn Traktvreawcrk-
stättcn gibt es „ och eine chemische siabrik . in der Gutta¬
percha hergestellt wird . Entsprechend der sruchtbarcn Land
wirtschaft - es Raumes um Maikop . wo neben Getreide aller
Art besonders Sonnciiblnmcn , Banmwollc nnd Tabak ange¬
baut werde » „ nd wo eine ansgcdcbnte Schaf - nnd Schweine¬
zucht gedeiht , ist die Lebeusmilteltuduitric am weitesten cut-
wi-k-lt . Oelpreiieren n . Mühlen , igrvynwikercir », Tabak- und
Lederfabriken geben der Stadt ihr Gepräge.

Verkaftungswelle in Indien nimmt ; u
Berlin,  9 . August . Die Verhaftungswelle in Indien

nimmt nach neueren Meldungen weiterhin zu . Außer
der gesamten indischen Führerschaft ist jetzt auch der
Bürgermeister der Riesenstadt , Pmeher Ali , hinter
Schloß und Riegel gesetzt worden . Ferner wurden 28
aktive Kongreßangehörige in der Provinz Bombay eben¬
falls verhaftet.

Vor dem Riesenzelt des Kongreßausschpsses kam es
am Sonntagvormitta -g. als die Menge von den Per-
haftungeii erfuhr . zu großen Ansammlungen der Inder,
die die britische Polizei veranlaßten , abermals zum
Gummiknüppel zu greifen , um . wie Reuter meldet,
„die Menge auseinander zu treiben " . Die Erregung
der indischen Völkermassen ist, wie die eingangs wieder¬
gegeben « Meldung erkennen läßt . in Anbetracht der
britischen Geioallmelhvüeii aufs höchste gestiegen : Reuter
berichtet in einer spätere » Meldung , die britische Po¬
lizei Hütte schließlich Tränengas angewandt , um die
Menge vor dem Zelt zu vertreiben , die in laut « Rufe-
„Es lebe Gandhi " ausbrach.

Wie Reuter aus Bombay meldet , war am Sonntag
bis l7 . Uhr die Zahl der bei Unruhen Verhafteten auf
H49 gestiegen . Bisher wurden l8 Personen mit Schuß¬
wunden in den Krankenhäusern eingeliefert . Die Polt
zei ging in fünf verschiedenen Stadtteilen gegen die
Mcrlge mit der Schußwaffe vor . Bei allen fünf Ge¬
legenheiten wurde Tränengas angewandt . Wie amtlich
bekanntgegeben wird . wurden zwei Kornlager der Re-
gierung gestürmt und die Polizei sowie Polizeistationen
mit Steinen beworfcn . Mehrere Autobusse wurden in
Brand gesteckt. Polizisten , besonders britische Offiziere
wurden angegriffen . In Ahmedabad  wo die
Mcnge eine Polizeistatioii mit Steinen bewarf und in
Brand zu stecken versuchte , ging die Polizei ebenfalls
mit der Schußwaffe vor . wobei ein Toter und ein Ver¬
letzter zu verzeichnen wäre » .

Die Verhaftung der Kongreßführcr in Bombay
kam sur dre indischen Kreise Bangkoks nicht unerwartet.

»» Wa«ti
Gens,  9 . August . „Alan muß endlich aufhören. ^

den Gedanken aus dem Mond zu leben , und statt d«
sich mehr und mehr mit den tatsächlichen Begebenheit
der Wirklichkeit vertraut machen", schreibt verärg,y
„Newyork World Telegramm ". Es sei dumm , fähr, ^
Blatt fort , immer wieder nichtssagende Argumente „
hören , wie z. B -, die Alliierten erlitten zwar eine zp,.
derlage nach der anderen , seien im übrigen aber iy
Begriff , den Krieg zu gewinnen.

<>
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In der „Newyork Herald Tribune " schreibt M„ ,
Sullivan , weder das Leih - und Pachtjystein . noch j,.
gend etwas anderes habe die Achsenmächte daran hst.
dern können , immer neue militärische Erfolge zu
ringen . Amerika müsse sich nun bald auflassen.
in diesem Ringen zu bestehen.

„Newyork Times " richtet an die amerikanische Oessen,,
lichtest die Mahnungen , sich auf einen Todeslamps
lange Verlustlisten und eine Unzahl von Entbehrung«,
vorzubereiten , wie man sie bisher nicht nur in«W,
erlebt , sondern nicht einmal in Erwägung gezogen h,^
Solange die ' Stärke der USA . nicht der der Deutsch«,
und der Japaner ebenbürtig sei, dürfe Amerika »ich,
an einen Sieg denken . Gewiß , die Produktjonsziss «,,
stiegen , doch erkenne man auf der anderen Seite ich
wachsender Deutlichkeit die stets zunehmende Matciich
Verknappung.

«c-

Der Präsident der indischen Unabhängigkeits -Liga jj.
Thailand in Bangkok , Dornath Das, , gab >dcr , Ueber¬
zeugung Ausdruck , daß der Wille zur Unabhängighh
sich starker als je im indischen Volke geltend machn
werde . Nash Behalt Böse , der Präsident des Exekutiv-
rates der indischen Unabhängigkeits -Liga in Ostasie«.
erklärte , er sei über die Verhaftung der indischen Kon-
greßführer nicht im geringsten erstaunt . Der Kamp
in Indien habe jetzt im Ernst begonnen . Das indisch«
Volk werde durch Vlutopfer sein Ziel , die national«
Unabhängigkeit , erreichen . Im übrigen herrscht grohc
Freude in indischen Kreisen Bangkoks darüber , daß bü
Forderung an die Engländer , Indien zu verlassen, trotz!
allen Drucks , trotz der schweren Drohungen und der
gewaltigen Agitation der Briten mit einer solch über¬
wältigenden Mehrheit angenommen wurde.

«in

vlulige Unruken in Vvmbau
. Meldungen des britischen Nachrichtendienstes a»«! »
New Delhi besagen , daß es am Sonntag im Laufe dcs!^
Tages zu Unruhen in Bombay kam . Die Polizei schritt!
ein und es gab eine Anzahl Toter und Veruuindettt
unter der Bevölkerung.

Ver italienische welirmochtsbekichi

R o m , 9. August . Das - Hauptquartier der italienisch ««
Wehrmacht gibt bekannt : „Am gestrigen Tage Späh¬
trupp - und beiderseitige Arttllerietätigkeit an d«,
ägyptischen Front . Zwei Flugzeuge wurden von d«i
Bodenabwehr unserer großen Einheiten zum Abfing
gebracht . Die Luftwaffe der Achsenmächte wiederholt,
ihre Angriffe aus feindliche Truppen - und Material-
zusammenziehungcn und schoß im Luftkampf zinci
Curtiß ab . Auch über Malta wurden die Operation «,
von italienischen und deutschen Flugzeugvcrbanden fort¬
gesetzt, die wiederholt die militärischen Ziele von L«
Paletta , La Venozia und Miccaba bombardierten , mit
der englischen Luftwaffe den Verlust von zwei Spitfiu
zufügten . Ilnsere U-Boote versenkten im Atlantik zwi!
Dampfer » nd einen Tanker mit zusammen 24 878 BN7.
Die U-Boote , von denen diese Schiffe versenkt würd««,
standen unter dem Befehl von Korvettenkapitän C«m.« ch
Fecia di Cossato und Kapitänleutnant FranccscM -,s
d'Alcfiandro . Die im Atlantik , im Mittelmeer , im Rate» M
Meer und im Schwarzen Meer operierenden italienisch «»"
U-Voote versenkten auf Grund genau für jedes Schis!
nachgeprüfter Angaben insgesamt über eine Milli -nlnd
Tonnen feindlicher Kriegs - nnd Handelsschiffe , genau jcn
1 918 971 VRT ."

Neichlich spiiles öestiindnks lkurchills
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Berlin,  9 . August . Mehr als anderthalb Monat
hat Churchill gezögert , ehe er dem englischen Voll ^
wenigstens sägte , welche britischen Formationen durchM
den Verlust von Tobruk vernichtend betroffen wurde «.

Wie Reuter meldet , gibt das Kriegsministers »»! ni
London setzt bekannt , daß bei der Einnahme von Tobrn!
am 2l . Juni folgende Einheiten verloren gingen : Ver¬
einigtes Königreich : Die 20l . Karde -Brigade (motori¬
siert ) . die 82. Panzerbrigade . Südafrika : Das Haupt -,
quartier der 2. südafrikanischen Division , di« 4. süd¬
afrikanische Jnfanteriebrigade , die 0. südafrikanische In¬
fanterie -brigade . Indien : Die ll . indische Infanterie -'
briga -de. Unter diesen größten Formationen , die die
Garnison der Festung ' bildeten , befanden sich Vatai !-'
lone des königlichen Panzerregimcntes und folgender
Infanterie -Regimenter : Vereinigtes Königreich : Gold-
stream -Earde . Schottische Garde , das Worcesterskire-
Regiment , die Queens -own -Lameron -Higblandcrs . Snd<-
afrika : Das Middellansc -Rogiment . das Royal Durban
Light -Infanterie , das Transvaal Scottish -Regimeni.
südafrikanische Polizcibataillone und die Kaffrariak Ril¬
kes . Indien : Das Manhattan -Light -Jnfanterie -Rehi-
ment und die Gurkha -Rifles . Außer der Feld -, der Pak-
Artillerie und den königlichen Pionieren , die den obcn-
genannten Formationen unterstellt waren , bcianden
sich in Garnison : Einheiten der britischen Flak -, im
der Küstenoerteidigung sowie Scheintverferabteilung der
Artillerie , königliche Pioniere , ein Fcrnmcldekoips-
Feldlazarettperfonal . die Provost -Pionierc und A»z<-
hörige des Postdienstes , die zum größten Teil aus bn-
tifchen Truppen bestanden.

Versenkungen noch und noch . . .
Berlin , 9. August . Der U-Boot -Krieg gegen die bin

tisch-amerikanische Versorgungsschiffahrt wird paustims
fortgesetzt . Wieder muß das amerikanische Marinemi »>'
sterium den Verlust von drei Handelsschiffen zuAeb««-
Eines dieser Schiffe , das in amerikanischen DieiM
fuhr , hatte die Flagge von Panama gesetzt. Das EHss
versuchte Widerstand , wurde jedoch durch die Artillerie
des U-Bootes in Brand geschossen und versenkt . Ei«
anderes dieser Schiffe war ein vormals noiwegiM)
Frachtdampfer mittlerer Tonnage , der von der
klinischen Regierung bei Kriegsausbruch widcrrcchM
beschlagnahmt worden war : Die Versenkung dieß«:
Schiffes erfolgte bereits Ende Juni , wird jedoch ^
jetzt unter dem Druck von Zeugenaussagen vom
Marriiedepartement zugegeben . Alle drei versenkn«
Schiffe hatten wertvolles Rohmaterial , darunter Kuii»>tt
und Chromerz . für die amerikanische Rüstiitigsindlytm
an Bord.

Rcichbtiikrer U Heinrich Himmler besichtigte In der «<k
gongencn Woche Verbände der Wollcn -it tu Itnnlond . o"
seiner Anwcscnbett i» Helsinki stattete der NctchSslllncr̂ »
dem finnischen Staatspräsidenten Ryii seinen Besuch ab
Tage darauf folgte der Rcichssiibrer ff einer Einlad«""
des Marschalls von Iinnland . Ircibcrrn von Männer ««!"
in dessen Hauvtanariicr.

Neues Ministerin », für Wirtschaft und Handel In still«'
Nach ciiiacbeiiden Kabincttsbcrntnnacii wurde ein
ri »m kür Wirtschaft »nd Handel " » ei, gcichassc». Der V>«'
lchaftSininisier wurde noch nicht ernannt.

Kraiioerbindnng Kinsch!» Honda Die javanische Pc«i«-
rnng beschloß den Ban einer Brafileiinng »wischen der
inscl Kinschin „ nd der Hanpüniel Honda . Diele clekirl»»«
Leitn »-, (als durch den tür -.kich in -Betrieb aenamnic««"
Lnnnel fnbren . der beide Inseln verbindet.

v>ue» - Usw v«,tag Siams , rvNong I»s s »uv»->»s
" S ' smsn Vs,,sg - -j,,spio , stugo llütns , Bsupi - - «»»

ioitss , 7r>d k vtsisict , § tsNv tsaup >,cti,I «NsiIs , Aiitnüm
StUIig ad 1! . p,nua , p,,i,ll „ , sie . ?
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Lrweiterte Befreiung von der Bundfunk-

S ° bü >,r

ein ^ . Bremen , 10. August
e Der Rcichspostministcr hat im Einvernehmen mit dem
csol- ' Reichsministcr Ü' « Bolksaufklärung und Propaganda

und dem Rcichsarbeitsiiiliiister . die Bestimmung über
bis Desreiung von der Rundfunkgebühr aus staats-
politischen und sozialen Gründen neu geregelt . Besondere

Ischen, Ztcrgünstigungen genießen die K r i e g s b e s ch ä d i g-
^ ' ien und Versehrten sowie deren Hinterbliebene . Die

x,/ ^ Angehörigen der E m p f ü n g e r v o n K r i e g s b e s o l -
oo'n g . die ihren Unterhalt ganz oder zum Teil aus der
tzrjegsbesoldung bestreiten , können künftig unter den¬

selben .Voraussetzungen von der Zahlung der Rundfunk-
>er 11 aebüHr befreit werden , wie die Empfänger von
, . > Einsatz-  oder R ä u m u n g s - F a m i l i e n u n t e r-
"ueril, > ^ jj . Für kinderreiche Familien  sind die Ein-
^ ««-G kommensgrcnzcn wesentlich heraufgesetzt worden . Min-
u CG beibcmittelte Volksgenossen , die in besondere wirtschast-
de M.Z gckie Notlage geraten sind, kann künftig ausnahms-

weise auch dann noch eine Freistelle zuerkannt werden,
wenn ihr Einkommen die vorgesehenen Richtsätze um

—nicht mehr als 50 Przt . statt bisher 15 Przt . übersteigt.

'ü ?-n Wo ? in allem stellt die Neuregelung , die am 1. Sep-
itmbcr 1042 in Kraft tritt , eine großzügige und weit-
bringet Eriseiterung der bisherigen Richtlinien für die
Rcireiung von .der Rundfunkgebühr dar . Anträge  aus

«3 Vejrciung vpn - der Rundfunkgebühr sind nach wie vor

in -N̂ a» - je zuständige örtliche Fürsorgestelle zu richten , bei
die hierfür erforderlichen Formblätter kostenlos zu

blieben Die Befreiung wird erst wirksam , wenn der
MAntragsteller im Besitz des „Ausweises über die Be^
Mjjiixiun 'g von der Rundfunkgebühr " ist , die von der Deut-

^ ""lW chxn Reichspost ausgestellt und übersandt wird.
MW -
rber, z-z
»IHM Ist Ortsgruppe « ebaldsbrück der NSDAP . veran-
,eii «tz Asiülete gestern im Eemeinschaftshaus eine schlichte und
r sM UlEdM Feierstunde zum Gedenken unserer Gefallenen,

^ ^ .dcm mit dem Bild des Führers , Fahnen und sri-
. sjsm Grün geschmückten Eemcinschaftsraum hatten die

, ! Mgehörigen der Gefallenen der Ortsgruppe sowie zahl-
- räche Partei - und Volksgenossen Platz genommen . Nach

ienstis ls «mein kurzen Musikstück , ausgeführt von Mitgliedern
m Lacht des Musikkorps der Schutzpolizei , und einem Vorspruch
Polizei« brachte ein Quartett des Gesangvereins „Lyra " das
Vermal» .

Lred „Vaterland , heilig Land " zu Gehör . Dann gab
Pg . Blanke  den Anwesenden einen Ucberblick über
das Geschehen des Tages . Beim Lied von , guten Ka¬
meraden gedachte dann Pg . Ellmcrs  der Gefallenen
der Ortsgruppe . Als Abschluß sprach Ortsgruppenleiter
Pg . Studt  mahnende Worte der Verpflichtung an
alle und schloß mit dem Gedenken an den Führer die
Feierstunde.

Waller Speeldeel im Idealer der Hansestadt
Bremen

Die Waller Soeeldccl bat lieb als Niederdeutsche Buhne
Breine » II der Pflege des beimischen Laiciikoicls ver¬
schrieben. .In zahlreiche» , im Nahmen der NLG . „Kraft
durch Freude " stattfindenden Ausführungen und durch die
kulturellen Beronslultiingen der Qrtsgrnove Walle der
N2DAP . machte sie weite Volkskreise mit den Werken
niederdeutscher Heimatdichter bekannt Mehrere dieser platt¬
deutsche» Bühnenstücke hob sie in crivlarcichen Uranftüh-
rntiaen and der Taufe . Nach einer kurzen « vinmersoiel-
vansc tritt die Waller Svecdcel jetzt wieder vor die Qcfsent-
lichkcit. Sie ivnrdc durch die NLG . „Kraft durch Freude"
für eine 1klimme Gastspielreise im nicdcrsächsischcn Gebiet
vcrvilichtct , in deren Verlaus auch plattdeutsche Theater¬
abende im Dienste der Wcbrniachtübetrcunim stattfinde»
werden.

In Bremen stellte sich die Waller Lveeldecl seht zum
ersten Male aus der Buhne des Theaters der Hansestadt
Bremen vor , wo ihr die dort vorhandenen bnhnentcchnischcn
Möglichkeiten Gelegenheit zur vollen Entfaltung ihrer Kräfte
gaben . Nachdem bereits in. der vergangenen Woche Aunics
„I u n g fc r n kr i c g", ein Stück, das wir schon bei seiner
Bremer Erstanffübrnim durch die" Waller Sveclücel be¬
sprachen. über die Bühne des Theaters der Hansestadt Bre¬
men gegangen war , brachte die Svccldcel bei einem weiteren
KdI-.-Gastspicl am Sonnabend aus der gleichen Bühne
,.B c s ö k ut be Stadt ", cn Hcimatsvill in vccr TörnS
von Friedrich Lange,  zur Ausführung . Der Dclnien-
horstcr Friedrich Lange ist in Bremen langst kein Unbe¬
kannter mehr. Seine lebensnahen , von einem unver¬
fälschten Humor getragenen Biihncniverke — wir nennen
hier nur die von der Waller Svceldccl ln der vergangenen
Spielzeit in Bremen crstanfgesührtcn „Maimaand " und
„Knoov liv 'n Büdcl " — wurden stets zu einem Erfolg.
Auch das seht in seiner Anwesenheit im Theater der Han¬
sestadt Bremen anfacsnhrtc „Bcsök nt dc Stadt " wurde
mit herzlichem Beifall aufgenommen . In ihm schildert
Friedrich Lange, wie ein junger Bauer , irgendwo in einem
niederdeutschen Banerndorf , Besuch aus der Stadt , nämlich
seine Schwester Stinc , erhält . Ttinc ist in der Stadt
mächtig „vornehm " geworden , sie schämt sich ihrer bäuer¬
lichen Scrknntt und in diesem Sinne bccinflusit sie auch
die Erziehung ihrer Tochter Marie . In der bäuerlichen Um¬
gebung aber werde » Marie die Augen geöffnet , aus den,
verzärtelten Geschöpf wird eine lest zupackende Deckn , die
schlicstlich an der Seite eines tüchtigen Mannes Bäuerin
auf einem Hofe wird.

In die wirklichkeitsnahe Spielbandlung hat der Autor
eine Neide prächtiger Menschen gestellt. Allen voran nennen
wir die Gestalt des -Bauern Krischan Niingcn . Diesen alten
„Bnllerballcr ", unter dessen rauher Schale ein guter Kern
schlummert, stellt Adalbert K i e h n mit yiincrordc,etlichem

Mütter und Kinder fuhren in den Odenwald
TM0er  7Ü. Iiansporl - er .. erweiterten ttinüercnlsenüung " von der NZ.-vltlltSloolilfaltrl - tirchgesü- rl
it ^

"" I Vor dem Lloyd -Bahnhof herrschte dieser Tage ein
i Andrang . Mütter und Kinder waren in großer

- - erschienen , um mit einem Sonderzug , den die
t> ^ ^ Dienststelle des Kreisbeauftragten für die „Erweiterte
d P!mtffAjpdere „ tWdung " >m Kreis Bremen zusammengestellt

EA H hatte , in tzxn Gau Hessen -Nassau zu reisen . In das Ge-
^ ?" Mdrange vor dem Bahnhof greift alsbald die ordnende
ImndkiiHĤ b der Helfer und Helferinnen der NSV . ein , und
gele »», ! spsttvr sind die Mütter mit ihren Kindern in

. As , erfaßt und werden von ihren Reisebegleitern
den Lloyd -Bahnhof aus den Bahnsteig geschleust,

-' » ft ^ ist der 7 0. Transport,  den die „Erweiterte
24875K Mtzerentsendung " zusammengestellt hat und durchfüh-
enlt «E rkn läßt . 'Die Erfahrungen bei den bisherigen TranZ-
t- it»» Mporten können in der Folge nutzbringend verwendet

F>a,»» wcrden. So hat Kreisstellenleiter Behrens  mit sei-
er,imtliPhev Mitarbeitern den Sonderzug in den Nachmittags-
italikMstnijden auf dem Abstellgleis beschriftet und die Ver-
jedts r» kilung der Gruppen vorgenommen . Bevor die Kinder

nne M > und Mütter auf den Bahnsteig kommen , fährt der Son-
chisfe, Mderzug in die Halle ein . Der Transportleiter mit sei¬

nen Mitarbeitern trifft die letzten . Anordnungen und
sorgt für Uebernahme der Verpflegung . Gruppenweise
werden die Mütter und Kinder in ihre Abteile geleitet,
und bald hat man es sich so bequem wie möglich ge¬
macht. Der Bahnsteige ist sür die Angehörigen der rei-
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Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramni: Don 14.20—15 Uhr .Neue italienische

?,IUnkrhaltnngs - und Tanzmusik ". Tiana Lemnitz. Martha Rvhs,
^,F.?ellikic Hiini -Mihacck und weitere Solisten zur Begleitung
st«̂ wi, Michael Rancheisen von 15—16 Uhr. Don 17.1.5 bis

ade sink!? teil « Uhr aufgelockerte Unterhaltung . „Einen Abend bei Paul
Das HE Lmcke" von M.15—22 Uhr.
die 1 . Tlutschlandjender: Klassische Konzertmusik des 18. und 10.

ikanW>M ^°hrhundertz von 17.15—18.3» Uhr. Telemans heitere Tvn-
J ŝt,tzMdichhsyg„Ton Qnichote " von 20.15—21 Uhr. Edvard Grieg

iilW i« der. Sendung „Misik großer Meister" mit Orchcsterwcrken
dem Klavierkonzert Ä-moli "" ""von 21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:

von Montag 21 Uhr bis Dienstag 5.3V Uhr

senden Mütter und Kinder gesperrt , bis alle Reisenden
untergebracht sind.

Aus dem Lautsprecher ertönt nun die Mitteilung von
der Freigabe des Bahnsteigs , und nun können die An¬
gehörigen mit dem Gepäck an den Zug herangekommen.
Durch die auf den grünen Reisekarten der Mütter ver¬
zeichneten Gruppennummern ist es leicht , das betrefsende
Abteil zu finden . So ist in Gemeinschaftsarbeit zwi¬
schen der Reichsbahn , die durch Rcichsbahnamtmann
Fricke vertreten ist , und Kreisstellenleiter Behrens
der bisher alle 70 Transporte vorbereitet hat , sür Ord¬
nung und reibungslose Abwicklung Sorge getragen . Un¬
ter Winken und Abschiednehmen fahren dann Mütter
und Kinder in die schöne Gegend des Odenwaldes . 700
Mütter und Kinder werden in 05 landschaftlich schönen
Orten Ausnahme und Erholung finden . Mit dem Son¬
derzug reist ein NSV .-Beauftragter des Gaues Hessen-
Nassau , der als Lotse auf der Reise tätig ist und den
Transportbegleiter in seinen Anordnungen unterstützt.
Für die Beförderung und Ausladung der schweren Kof¬
fer sind eigens zwei Begleiter vorgesehen . Die ärztliche
Betreuung auf der Reise wird durch Frau Dr . med.
Erna von Arnim  durchgeführt , der zwei NS .-Schwe-
stern zur Seite stehen . Gleich nach dem Einlaufen des
Zuges haben sich die Kllchenschwestern ihrer Arbeit an¬
genommen und bereiten in dem Küchenabteil für die
Kleinkinder Hafersuppen . Wir hören kurz vor der Ab¬
fahrt noch die Anordnung des Transvorisührers . daß
sofort nach der Abfahrt noch einige Ilmgruppieruyqeu
innerhalb der einzelnen Abteile vorgenommen werden
sollen , damit hochschwangere Frauen in der Polster¬
klasse untergebracht werden.

Der Laie sieht nur die kurze Spanne von dem Be¬
freien des Bahnhofes bis zur Abfahrt des Zuges und
hat kaum einen Begriff von der gewaltigen Vorarbeit,
die mit der Aufstellung der Fragebogen . Untersuchung
und Unterbringung in den Eastgauen und letzten Endes
für den Transport zu leisten ist . Wir haben aber den
Eindruck , daß alles menschenmögliche getan ist . um den
reisenden Bremer Müttern nicht nur die Fahrt , son¬
dern auch den Ausenthalt am Unterbringungsort so
vorteilhaft wie möglich zu gestalten.
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Das Gesicht des Kranken bekommt einen gequälten
Ausdruck. „Es ist furchtbar , wenn man das sagen muß
iT ich brauche es nickst sagen , nein , nein — " nun glänzt
I«m Auge wieder — ich brauche das nicht sagen , das
Mt mir der Bater erst gestern versichert — auch Lessing
Mt ihm beigestimmt und sogar der Bernardon , obzwar
a«r nicht das geringste davon versteht - die kommen
nämlich alle zu mir — aber sage , Christiane , sind die
schon gestorben ? "

„Ja —" murmelt sie mit erstickter Stimme.
, „Merkwürdig . Da ist dann wohl auch König Lear
schon gestorben ? Hamlet am Ende auch ? Die kommen
nämlich mit den anderen herein — manchesmal ist das
,!>°nze Zimmer voll - Du ! sind überhaupt alle ge¬
storben. die hereinkommen ? Nein . du bist nicht gestor-
°"!l - du bist immer da - und Hannchen und Dorothee

ach, das ist schön !" Er schließt die Augen . „Jetzt
werde ich ganz bestimmt gut schlafen , das spüre ich —"
- Wirklich ist Schröder nach dieser Fiebernacht schlas-

",glückt und ganz klar . Am zweiten Tag kann er sogar
" ' «der ins Wohnzimmer und sitzt dort in seinem großen
-ehnstuhl mit heiterem Gesicht . „Ich werde gesund , ihr
wollt es zwar nicht glauben , das weiß ich — aber ich
Mcheeuch alle noch aus !" und dann : „Hannchen ! Singe
etwas —"

' die hat eine kleine , etwas verschleierte Stimme , aber
von lieblichem Klang . Es ist ihm immer zur Freude,
wenn er sie hört . Volkslieder , Kinderlieder , auch man-
Ms aus alten Singspielen , das sie von der Mutter ge¬
lernt hat , deren Gedächtnis noch vieles aufbewahrt von
r -« Theaterzeit her.

Das blonde Kind sitzt am Spinett und singt . Es ist

Tollste » ein irübseliger Regentag und im Zimmer schon
» stlch finster geworden , daß man zur Nachmittags-
nlnide Licht gemacht hat . Das ist durch einen grünen
«chirm abgeblendet , steht am Spinett und läßt den
Matz , aus dem der Greis sitzt, ganz im Dunklen . Nun
m niemand im Raum als die kleine Sängerin und er.

ü . ^ le kindlich klingende Stimme füllt das Zimmer mit
yrem holden Zauber . Sie singt eins nach dem anderen
i»,^ lslvychcndurch dreht sich Hannchen manchmal um

wo schaut nach ihm herüber , der mit geschlossenen

Augen im Lehnstuhl sitzt, ein Bild glücklichen Friedens.
Nachdem wieder ein Lied zu Ende ist . zögert sie eine
Weile und sucht mit den Fingern auf den Tasten , ohne
niederzudrücken . Es ist ihr etwas eingefallen , was sie
ihm noch nie vorgesungen hat , weil sie niemals daran
dachte . Sie weiß . er freut sich stets , wenn sie mit etwas
neuem kommt . Sie summt vor sich hin , und dann be¬
ginnt sie.

Es ist ein französisches Wegenliedchen . Sie sieht
nicht , wie sich schon nach den ersten Tönen die Lider
des Greises heben — wie die Augen sich mit dem Aus¬
druck unsäglichen Staunens öffnen , glänzender und
glänzender werden — wie die Rührung darinnen steht,
die Erschütterung —

„On ckoit ckormir , gusnck vlsnt la luns —

, Ou ckoit ckormir — on ckoit ckormir
singt die Kinderstimme . Da hört Hannchen etwas , was
ihr Herz durchschauert . Die Stimme des Greises sagt

'halblaut , mit einem so unbeschreiblichen Ausdruck , daß
dem Kinde ist , als käme der Klang aus einer anderen
Welt : „ Singen Sie weiter , Frau Stuart — "

Hannchen fliegt vom Sessel empor , wendet sich um
und steht da , mit gefalteten Händen , erschüttert bis in
die Tiefen des Seins . Der Greis sitzt wie entrückt , mit
geschlossenen Augen . Das junge Herz ist aber hellsichtig
in dieser Stunde , es begreift : dies Lied ward dem alten
Mann dort gesungen in verschollenen Zeiten , u 'nd von
Lippen , die nicht mehr sind — - - .

Das 'war der letzte Abend gewesen , an dem er sein
Zimmer verließ . AIs der Arzt am 'anderen Morgen ans
Krankenbett tritt , erschrickt er . Er blickt in ein graues,
verfallenes Antlitz , gezeichnet mit dem Stempel , der dem
Erfahrenen bekannt ist.

Die Erkrankung der Niere hat in der Nacht ver¬
heerende Fortschritte gemacht , eine ununterbrochene Un¬
ruhe hat den Körper des Kranken gepackt und er richtet
sich beim Eintritt des Arztes mit unmutig blitzenden
Augen auf . „Doktor , was ist das ? Sie müssen Ordnung
schaffen ! Darf denn das sein ? In der Nacht ist mein
linkes Bein aus dem Bett gesprungen und wollte nicht
mehr zurück — es ist immerzu im Kreis umhergelaufen
— wenn Sie ihm das nicht verbieten können — "

Der Arzt tritt mit beruhigenden Worten heran , aber
der alte Schröder haut wahrhaftig mit kräftiger Faust
auf die Platte des Nachttisches . „Reden Sie nicht , schaf¬
fen Sie Ordnung ! Es wäre - doch des Teufels , wenn die
eigenen Beine nicht parieren wollten !" Doch gleich dar¬
auf verlöscht der Zorn wie eine jäh ausgeblnsenc

'Flamme , das Haupt sinkt in die Kissen , die Lider schlie¬
ßen sich. von plötzlichem Schlaf übermannt . Schlafs hän¬
gen die Muskeln um Wange und Kinn , bläulich dun¬
keln die Augenhöhlen.

I.

GeWck auk die Bühne . Tüea Wald au «ersteht es
glänzend , die „vornehm " gewordene Siine entsprechend dar¬
zustellen.' während Ernst Walbau  dem biederen Jak-
totnm Martin snmvathische IIiae glbt. AIS Stines Tochter
Marie gestillt Erika Brei, necke,  auch Marie Kiehn
ist alö Anna eine Iclir sirc Dccrn , und Hans Elften»
ke l verkörpert treffend einen alten Genießer , der sich aber
diesmal in die Nesseln fcl.it. Tic weiteren Rollen werden
aelragen von Wilma Hedben. Hinrich Iüchtcr . Wilhelm
Willens und Ltcsan Tloniliilkn Einstudiern »« und Spiel¬
leitung lagen bei Spielleiter Carl Nbcdcr  uom Theater
der Hansestadt Bremen in den besten Händen.II . Lostmickt.

Warum Gerstengrütze statt Graupen ? Ta vvn den sür die
Oiährmittolvcrari'eilnng borgesohciieii Gersten»,engen ein er-
heblickM Teil znr Behebung der Auswontcrung »sä>ät>c-n als
Saatgut benötigt »webe» ist. muß bei der Verarbeitung der
Gerste z„ Nährmittoin die Ausbeute der noch vorhandenen
Gerste erhöht werden, damit die Mengen an Nährmitteln
möglichst nicht verringert werden. Nach den bisherigen Vor¬
schriften betrug die durchschnittilche Ausbeute bei den Eerst-
Schätmnhle, ! 52 v. H. Tabei wurden Graupen bis ,11 den

feinsten Sortierungen entsprechend den Gewohnheiten , der
Verbraucher hergestellt Ter Ausbeiitesah wird nun au , min-
bestens 85 v. H. erhöht , da hierbei besonders grnße Graupen
entstehen, die von manchen Verbrauchern abgelehnt werden,
soll statt Graupen kün'tig Gerstengrütze her gestellt werden
die auch bei einer Ausbeute von K5 v. H. unterschiedlich grob
und sein anfällt . .

Bas zeitgemäße Bezept
Die Auswertung der Gcmüseabsiille

durch Trocknen kann in einer Zeit knappster Zufuhren
nicht warm genug empfohlen werden Abgesehen davon,
daß aste guten Gemnseteile restlos , teilweise auch nur
gut gebürstet, z B . Wur,eln als Gemüse ausgenutzt
werden, ebenio die Ttrunke von Salat und Blumenkohl,
so ist das Trocknen von Abfällen eine gute Dorratswirt-
schast. da nan besonders im Winter beim Kochen von
Suppen und Tunken gern daraus zurückgrcisen yu «d.
ES eignen sich dazu: Schotenschalen . Sellerieschalen . das
Grün von Sellerie . Zwiebeln , Lauch und aste Garten-
kräuter.

Lutbewsttfen!
Ausser iineicisn!

Keine Jauche z» ausreisenden Kulturen
Zum Hochsommer und Herbst wachsen die verschieden¬

sten Kulturen , vor allem auch die langstim wachsenden
Tancrgeinnse immer mehr der Ernte cingeien , insbe¬
sondere also auch die Gemüse , die für eine Ueber-
wintcriing bestimmt sind wie z. B . der Weib - lind Rot¬
kohl. der Sellerie , die Wahrem <Wnr,elni n. n. Allzu
leicht verfällt der noch nicht sehr geübte Gartenfreund
n»d der Anfänger im Klciiiaartciischassen in den Feh¬
ler. solchen Kulturen in den letzte» Wachsliimc-ivochen
noch des öfteren . kräftige Dnnggiissc , insbesondere auch
in der Form der Jauche zu verabreichen. Er möchte
gern besonders graue Kohltöpfc , recht dicke Sellerie¬
knollen niid Wurzeln ernten . So verständlich dieser
Wunsch deS Gartenfreundes nach einer reichen Ernte
ist. sv ist dies kräftige Tiingc » mit der einseitig sti.k-
stoffreichen Jauche in der jetzigen im Vcactalionsablans
der Zinstiiren vorgeschrittenen Jahreszeit jedoch
g r n n d f a l s ch. Ter angeblich sichtbare Erfolg ist nnr
ein trügerischer Scheinerfolg.  Ter Aufbau solcher
einseitig mit Jauche tiberdnngtcn Gemüse , des KohlS,
der Sellerie , ist sehr locker, der Zellenanfban mehr
schwammig als inhaltsreich . Die natürliche Folge ist,
daß solche falsch  ernährten Gcmüscfrnchtc nicht stur
an Haltbarleit , also Dauerhaftigkeit für die Ucbcrwin-
tcriing , bedeutend verlieren niid meistens vorzeitig
durch große FnnInsSvcrlnstc verlorengehen , sondern
auch im Geschmack bedeutend an Wert einbüßen , ta,
in besonders krassen Fällen nach der Zubereitung sogar
wcrtloS und ungenießbar werde » können. Die Gründe
hierfür sind für jeden verständlich, der etwas von der
richtigen Ernährung nnb dem tatsächlichen Nübrstoss-
bcdnrfnis der Pflanzen kennt. Nicht ohne Grund haben
wir dafür auch des öfteren darauf hiiigciviesen , Saß
der Gartenfreund niemals die ausreichende Düngling
mit Kali - und 'PhoSvborsalzcii vergessen darf nnd
haben dies besonders bei den Wurzelgemüsen betont,
nin so vvn diesen reiche nnd auch dancrhastc nnd in¬
haltlich wertvolle Erträge zu ernte ». Jauche ist ein¬
seitig übermäßig stickstosfrcich, vor allem arm an PlioS-
vlivr Wenn schon attacmcin der Satz gilt . daß eine
zu spate  Düngung , eine Düngung nach der ein¬
sehenden Blüte , Z. B . bei Tomaten , oder vom Zeit¬
punkt des beginnende » Ernte a n s a b c o , oder w»n>!
z. B . der Kohl , n schließen beginnt , nicht in ehr
angebracht ist,  daß die Hauptmasse der Nähr¬
stoffe von den Pflanzen insbesondere im Ingendstadinm
ausgenommen wird . so gilt das erst recht sür die An¬
wendung des Stickstoffdüngers Jauche . Jauche ist des¬
halb nur im Winter auf das Land »n bringen oder
noch im frühen Frnbighr zu verwenden . Die zu den
anderen Jahreszeiten anfallenden Ianchcmciigc » gehö¬
ren ans den Koiiipvsthnnfcii und crsiiNc» hier einen
doppelten Zweck, indem sie die Nührstvssmcnac im
Kompost anreichern nnd den ständigen Feuchtigkeits¬
gehalt der Konipostinictcn verbessern, die an der Ober¬
fläche durch Bewuchs beschattete Erdmanc vor zu star¬
kem Austrocknen schuhen. Hierüber habe» wir in den
lchten „Ratschlägen " gehört.

Pflegearbeiten bei den Lbsigehölzen
Ans Gründen deS nur beschränkten Raumes haben

wir ilns nur ganz selten in den letzten Monaten mit
Arbeiten im Lbstgartcn beschäftigt. Heute wollen wir
jedoch wieder wenigstens einige wenige HinwBsc geben.
Tbenan muß bei allen Pflegearbeiten an den Lbstbäumen
und -strnnchern die Tnrchsührnng ausreichender
Pslanzeiischiitziiiaßiiahinen stehen Insbesondere gilt un¬
sere Ansmerksamkcit der stets rechtzeitigen Vernichtung
auftretender Blattläuse vor altem an den Tpitzentricbcn
und der immer wieder burkviiimcnden BlilttaliSkolonirn.
Immer noch findet durch ständigen Frnchtesast oder von
Schädlingen bcsallener Aesftel. Birnen oder Pilanmcn
die wftnrliche Auslese des Frnchtbehanges an unseren
Tbstdänincn statt , die wir notfalls noch durch weiteres
Ausdünnen zn dichte» und z» reichen Fruchtansatzes er¬
gänzen müssen. Die abge'allenen Früchte müssen aber
täglich aufgelesen werden nnd können jetzt mit zu¬
nehmender Größe auch noch verwertet werden . Auf jeden
Fall müßen wir aber durch das tägliche Auslesen der
weiteren Verbreitung , der lleberlvinternng der Larven
der „Tbstmade" entgegenarbeiten . Mit „Monilia "-
Tchimmelpolster besallenc Früchte sind sosort abzupftücken
»nd dann zu verbrennen . Immer denken wir daran,

daß — wenn nicht vorher — vor dem Auftreten —
nicht schon die vorbeugende Bekämptungsmaßnahme mög¬
lich und von Erfolg war . die schnelle, rechtzeitige, also
Hingehende Betäinviungsmaßnahmc jedes Krankheits - oder

schüdtiiigsherdes vor größter Bedeutung ist.
I », Zusammenhang mit dem Pflanzenschutz für Lbst-

gehölze. deren Widerstandskraft und auch in der Vor¬
sorge sür einen reichen Fruchtansatz. sür das nächste Jahr,
wie überhaupt sür eine widerstandssähige , ausgereckte
Nebcrwinterniig der Lbstgehölze denken wir noch an eine
jetzt sehr angebrachte Nachdüngung mit phosphorsäure-
haltigcn Tüngerii . Aber. noch einmal , aus keinen Fast,
am wenigsten bei den !7bstgchöl,en , jetzt mit stickstosj-
haltigen Tongern arbeiten . '

An die wichtige Svmmerbchandlung der kleinsörmigen
Spiiidelbuschbäume »insien wir noch erinnern . Tiesc be¬
steht in der Hauptsache in dcm Heruntcrbinden in die
Waagerechte aller diesjährigen neuen Triebe, insbeson¬
dere bei den jüngere », im ersten bis vierten Jahr nach der
Pftaiiznng stehenden Spiiidelbüschen ist diele Sommer-
arbeit notwendig und iiiieiitbchrlich . wenn nicht diese
ganze bei richtiger Behandlung so wertvolle Baumsorm
verlorengehe » soll Als zweite Arbeit und zwar un¬
mittelbar vor dem Hcrabbinden komntt noch bei den
schon zwei, drei ünd noch mehr Jahre stehenden Spindel-
büschen ein gewisser Anslichtungsschiiitt zu dicht stehender
und gegabelter Iiingtrscbe in Frage , der diese Triebe
bis aus die am Grunde sitzenden „schlafenden" Augen,
aus sogenannte Stummel zurücknimmt und Lorettelchnitt
genannt wird.

An das Herausschneiden der abgetragenen Himbeer-
riitei , wollen wir heute noch erinnern . Tiese abgeernteten
Hiinbcerrntcn werden bis zum Grunde dicht über dem
Erdboden weggeschnitten. Don den in diesem Jahre neu-
gebildeten Inngtricben lassen Sie auch nun die 3 bis
4 besten und kräftigsten dieser Iungfchosse stehen und
stecke» die übrigen untkr Schonung der verbleibenden
vorsichtig ab. 'Mit dieser Arbeit verbinden Sie das An¬
binden der jungen Himbeertrirbe. So werden Sie für
das nächste Jahr kräftige und auch reichtragende Him-
bccrruten erhalte » .
Auch im herbst noch Blüten im Garten

Es ist wohl jedem Gartcnsreund einleuchtend, daß wir
uns in diesem Jahr in unseren „Rätschlägen" weniger
mit den Fragen , die den Blumengarten angehen , aus¬
einandersetzten, sondern das Schwergewicht unserer Rat¬
schläge nur aus die Kultursrageu ftir die Gemüsebestcl'-
lung legten und uns darum für den Blumengarten nur
aus den mehrmaligen Hinweis beschränkten, daß auch
selbst im kriegsmäßig bewirtschafteten Kleingarten
wenigstens einige Blumen Raum finden müssen, daß
die Blumen gerade im Krieg« dazu angetan sind, Freude
zu spenden. Hieran wollen wir auch jetzt zu vorge¬
schrittener Jahreszeit noch einmal erinnern und dabei
auch einige . Möglichkeiten nennen , noch im Herbst im
Garten Blütensreude zu ftiidcn. Einige unserer schnell-
wachsenden Svnrmerblnmcn . die sosort an Trt und Stelle
ausgesät werden können sind es . die sv recht geeignet
sind, bei einer jetzt ii» Inli 'Ansang August durchge¬
führten Aussaat noch bis ziiin Herbst zur Blüte zu kom¬
men. im Garten und als Dasenschmiick auch im Zimmer
zu erfreuen . Ein 'Plätzchen tnr die Aussaat linden Sie
immer nnd sollten wir nnr jeweils ein Quadratmeter
für einige der hier zu geeigneten Tvmmerblumen freigeben
wollen . Ich nenne als besonders schnetlausivachsende
Arten hier nur die allbekannten Ringelblumen iOalen-
äulni , dann die Schleifenblume Ikderis uinöellat ») und
Llz-seum BenlkiiMii . Auch die Kapuziner Kreise slro-
staealnnil kann noch bei einer jetzigen Aussaat ats
herbstlicher Kartcnschmuck genannt werden , nur daß
diese Sornmcrbliimc weniger als Schnittblume in Be¬
tracht kommt. — Molle » Sie auch von Ihren Rosen
noch eine späte Herbstbtiite haben, dann schneiden Sie
immer regelmäßig die abgeblühten Blüten zurück, neu
durchtreibende Knospen werden dann um so schneller
noch zu einer Blüte kommen Bon den Stauden können
Sie den 'Rittersporn nach dem ersten Abblühen durch teil¬
weise» Ri'lcksckiiiittnoch zu einer späten neuen Blüte
bringen . Lassen Sie daher in Ihrem Garten auch
im Herbst wenigstens doch einige Blumen noch zum
Blühen kommen Sicher werden Sie große Freuds daran
haben. - 47. tft.

24

W

So liegt er jetzt Stunden und Stunden . Die Dämme¬
rung kommt , wird zur Dunkelheit . Keine der Frauen
wagt es , sich zu rühren . AIs die Finsternis fast undurch¬
dringlich geworden ist , erhebt sich Dorothee und tastet
sich geräuschlos hinaus ! gleitet wieder herein , die kleine
Lampe tragend.

Da schreckt er empor . Weit offen und starr stehen die
Augen nach dem Licht . Kein Zucken des Lides , kein
Flackern des Blickes , verstcint , unbeweglich kzalt das ge¬
waltige Auge das Licht fest . Größer und größer scheinen
die dunklen Sterne zu werden , langsam hebt sich das
Haupt — in jedem Zug des Gesichtes , in die luitialürlich
weit geöffneten Augen tritt eine ungeheure Spannung,
ein seiuverzchrendes Warten —

Und nun wirft es plötzlich den ganzen ricsengliedrigen
Körper mit einem so gewaltigen Aufbäumen empor , daß
der Boden zittert — ein jähes Röcheln — dann fällt er
zurück aus der Umarmung des Ueberwinders . schwer
wie Granit . Das Haupt sinkt hintenüber und das ganze
Antlitz mit den leichtgeöffneten Augen und Lippen
trägt den Ausdruck grenzenlosen Staunens —

Auch dann noch . als liebe Hände diese Augen und
Lippen geschlossen haben nnd das stille Haupt daliegt
mit der erhabenen Ruhe des Siegers — da ist es noch
überhaucht von dem Ausdruck jenes unsäglichen , ge¬
heimnisvollen Staunens , der jedem das Herz durch-
schauert , der sich dem Toten naht , — — — -

Der große Schröder zieht zum letztenmal in Hamburg
ein . Unterwegs strömt es von Dorf und Dorf von Ge-
böft und Gehöft zur Straße , aus der sich der dunkle Zug
bewegt . Dahinten ist das Ulmenrauschen von Rellingen.
da vorne das Glockendröhnen von Hamburg . Christiane
hör ! keines von beiden , sie hört auch dann nichts , als
das furchtbare Schlagen des eigenen Herzens , als sie in
der Trauerhalle steht und mit .irren Augen nach der
schwarzen Masse blickt , über und um die sich die Kränze
türmen . „Daß ich ihn verloren habe , das könnte und
müßte ich tragen für das unsägliche Glück , ihn besessen
zu haben " , denkt sie ; ich müßte es tragen , daß die Welt
für mich von nun an stumm ist und ausgestorben . Aber
daß diese Persönlichkeit setzt vielleicht in Nichts ver¬
staucht ist , daß dieses Dasein nur war wie eine Kerzen-
flammc , die der Wind ausgeblasen hat . von der jetzt
kein Schimmer mehr da ist . das ertrage ich nicht , dieser
Gedanke vernichtet mich !" Die weiche Seele Christinnen?
ist in einem Aufruhr , den sie niemals gekannt hat . Es
ersaßt sie eine wilde Empörung gegen die Sinnlosigkeit
dieser Schöpfung . Haß und Ekel durchschüttelt sie, ' Haß
und Ekel gegen diesen ganzen fürchterlichen schwarzen
Pomp, ' ge' gcn diese feierlichen Gesichter , die sich vor
ihrem flimmernden Blick zu Fratzen verzerren . Es ist
ihr . als würde sie eiiienuAbgrund cntgegengcrissen , in
dem die Nacht des Jrrseins lauert . Sie fühlt , daß ihr

Ab morgen neuer BZ .-Romank

Die äarke Aat/a
Roman von Marianne von Angern

IliNMIINIililllllllNIIMNNININIillNININIIMMNINMIN, ^ , » 7

Kops . daß ihr Herz außerstande ist , den Gedanken an ^ ^ '
eine Schöpfung länger zu ertragen , die den vollendetsten
Menschen hervorbringt , um ihn wieder zu zerstören . „ ' 5?
„Und er hat an Gott geglaubt ! Sein eigenes Künstler-
tum war ihm ein Beweis dafür ! Er hat gesagt : Der
Schöpsersunke im Künstler ist ein kleiner Teil von der
Kraft , die Gott selber bewegt !" Christiane drückt in ver¬
zweifeltem Schmerz ihr Gesicht auf die gefalteten Hände;
„ja , das hat er gesagt — aber vielleicht war das ein
Traum , eine phantastische Täuschung , vielleicht ist er
jetzt aufgelöst und zerstört , als wäre er niemals ge¬
wesen —" Die Gewalt des Schmerzes sprengt ihr fast
das Herz , eine Frage richtet sich daraus empor , und der
verzweifelten Frau itt . als rüttle sie mit dieser an dem
Tor des schweigenden Himmels : „War es ein Wahn,
was er glaubte ? Geliebter , Geliebter ! Wenn es kein

Wahn war , so gib ein Zeichen , daß du mich hörst , daß
du b i st !"

Sie lauscht — sie hört die tönenden Worte des Red¬
ners am Sarkophag — sie hört das Stampfen ihres
Herzschlays — die ganze Luft ist wie von Brausen er¬
füllt . „Ein  Zeichen ! Ein Wort !" fleht die gemarterte
Seele . Da ^uckt es auf einmal wie mit einem Schlag
durch Christianen - ganzes Sem ? Eine Stimme dröhnt auf.
so gewaltig , daß es ist , als erbebte der Raum : für die
erschauernde Frau seine  Stimme , nicht der Chor . der
ihm den Abichicdgruß singt — das Lied , dessen Worte,
von Matthisson stammend , er so geliebt und selbst in
Töne gesetzt hat —

„Er sagt mir , daß er am Ziel ist !" bebt es durch
erschütterte Seele Christianens . Sie läßt den Str
dieses Liedes durch sich Hinbrausen und der Str
nimmt alle Verzweiflung , alle Auflehnung gegen
Sinnlosigkeit der Welt mit sich fort.

Ja er ist . Was er geglaubt bat , war kein Wa
Er hat ihr geantwortet , er hat sie vom Ziel her
grüßt . Ein wunderbarer Friede ergießt sich in ii
Seele und sie weiß . daß sie nun das Dasein wird
tragen können ; ihr kleines Leben , welches alles Li
nur mehr von der Spur empfangen wird . die der Ea
des Großen und Begnadeten zurückließ.

— Ende — .



f

| Sport der BZ
Werder sichert sich weitere leilnatime

- 3n der 2 . Schlußrunde um den Ischammerpokal VfL . Köln 2 :1 ausgeschaltet

In Köln kam der Niedersachsenmeister Werder-Bremen
über den dortigen VfL. SS zu einem glücklichen 2:1=(1:1>
Sieg . Werder mußte ohne Stürmer die Fahrt antretcn und
setzte kür ihn Kraatz als Mittelläufer ein. Sonst wurde in der
bekannten Besetzung der Kamps ausgenommen. Der VsL. 89
Köln zeigte sich als eine sehr schnelleMannschaft und brachte
den Niedersachsenmeifterdie erste >/- Stunde aus dem Kon¬
zept. Jedoch schon in der 8. Minute erzielte Fehl mann
durch einen Abpraller vom Schiedsrichter (!), die 1:6-Füh-
rung. Der VfL. setzte dann die Werder-Abwehr stark unter
Druck, aber Münzenbcrg,  und besonders ö n n d t zeig¬
ten glanzvolle Abwehrarbeit.  Arlch U e l z m a n n
wußte durch herrliche Abwehrparaden zu gefallen. Kurz vor
der Pause erzwangen die Gastgeber dann aber doch den
Gleichstand. Im zweiten Abschnitt verschärften die Kölner das
vorgelegte Tempo; aber die Fünferreihe spielte zu planlos,
um die Werder-Deckung zu überlisten. In der 53. Minute er¬
wischte dann Fehrmann  einen von der Latte abspringen-
den Schuß von Ziolkewitz,  und hatte wenig Mühe seinen
Verein 2:1 in Führung zu bringen. Die /88er zogen dann
noch mal stark an, vermochten jedoch nicht den Gleichstand
zu erzwingen. Mit 2:1 blieb Werder glücklicherSieger.

fußball in Bremen
Am Sonnabend standen sich im Westen um die Bremer

Stadtmeisterfchaft der Bezwinger des Bremer Sportvereins,
VsL. Hemelingen  und ASB . Blumenthal  gegen¬
über. Durch einen Elfmeter zogen die Hcmelinger in
Front , jedoch kurze Zeit später war der Ausgleich herge¬
stellt. Im zweiten Spielabschnitt batte sich der VfL. an
seinem eigenen Tempo -müde gelaufen und der ASB . er¬
zwang sich eine leichte Feldüberlegenheit . Kurz vor Schluß
wurden durch zwei schöne Kombinationen von der Fünfer-
reihe des ASB . zwei weitere Treffer erzielt.

Auf dem Platz am Kuhhirten hatte Komet  den spiel¬
starken VB . Grohn  zu einem Frcundschaftskampf einge¬
laden. Die Grohner zwangen dem Vertreter der 1. Kreis-
klasse alles ab: und lieferten ein sehr flottes und kämp¬
ferisches Spiel , konnten jedoch nicht verhindern, daß die
Gastgeber durch schönes und flottes Zusammenspiel bis zur
Pause mit 2:0 in Führung gingen. Nach der Pause hatten
die Grohner zunächst etwas mehr vom Spiel , jedoch fehlte
es an dem nötigen Druck. Beide Mannschaften waren bann
noch je einmal erfolgreich. Der Sieg der Kometen war in
jeder Weise verdient.

In einem Freundschaftsspiel hatte T u r a Spiel und
Sport D e l m e n h o r st zu Gast und konnte bei durch¬
weg seldüberlegcnem Spiel einen 8:2-Sieg erringen. Tura
versuchte erstmals drei Jugendliche, deren Leistungen recht
ansprechende waren. So konnte der Jugendliche Hillman»
zwei Tore erzielen. Ebenso fügten sich die Jugendlichen
Rabdies und Rohlatte gut in die Mannschaft 'ein. Delmen¬
horst, die mit zehn Mann erschienen waren , ergänzten sich

durch den Mannschaftslcitcr . Das Ergebnis des Frcund-
schaftspieles entspricht den gezeigten Leistungen.

Wilhelmshaven 85,  der erst am letzten Sonntag dem
Hamburger SV . ein Unentschieden abtrotzte, hatte sich den
LSV . Quakenbrück  zum Freundschaftsspiel cingeladen.
Die Üöcr waren den Luftwafsensportlern in jeder Beziehung
weitaus überlegen und erkämpften sich bis zur Pause mühelos
eine 3;8-Führung . Im zweiten Abschnitt wurde die drückende
Noberlegenheit der Roten Teufel immer stärkor und Mavklein
mußte noch siebenmal hinter die Linie greisen. Für Quaken¬
brückwaren Wagner und Herbst je einmal erfolgreich.

Lußballinternationale schossen IK Iore
Die Vorbereitungen der. deutschen Fußball-Nottonalmann-

schast für den Lüuderkampf gegen Rumänien am 16. August
»n Beuchen haben in der dortigen Hmdenburg-Kampfbahn
mit einem iiebungsspiel begonnen. LDgleich Decker, Kuper,
Sing und Jahn nicht zur Stelle waren, hatte Reichstrainer
HerÄrger mit Flocho; Janes , Hempcl; Botgtmann , Sold,
Bergmann ; Malecki, Hermann, Wtllimowskh, Schalotzki und
Arlt gegen di« Beuthener 'Stadtmannschast eine starke ©Df
ausgestellt, die dann auch zum Schluß sechs Tore herausqe-
holt hatte, ohne einen Gegentreffer cinstecken zu müssen. Ob¬
gleich die Rcichsauswahl einen schwachen Beginn hatte, wo¬
bei der rechte Flügel überhastet wirkte und Schaletzki zum
Unmut seiner engeren Landsleute sich wenig einsatzsrcutcg
zeigte, fielen dennoch drei Tore. Zuerst hatte der Außenläufer
Voigtmann mit einem langen Schuh Erfolg, einen zweiten
Treffer steuerte Bcuthens Schlußmann Jaworck durch ein
Eigentor bei und noch vor der Pause ' traf Mollimowski das
Zick. Wesentlich besser wurde das Spiel der Nationalen , als
nach dem Wechsel Fritz Walter für Willimowski und Klinglrr
für Schaletzki eintraten . Alfons Moog nahm den Platz von
Hempek ein. Walter schoß öm zweiten Abschnitt zwei schöne
Tore und das halbe Dutzend machte Malecki voll. Ohne Tadel
war die Abwehr, so daß Flotiho kaum beschäfftgtwurde. Nicht
allzu schwer war auch die Ausgabe der Läuferreihe. Der An¬
griff arbeitete erst in den zjveiten 45 Minuten zufriedenstel¬
lend; sehr gut in holden Hälften war der Linksaußen Arlt.

Im zfveiten Ucbungsspiel hatten die Futzball-Nationalen
im Königshütter Stadion in der Bercinsels der Sportvereini¬
gung Bismarckhütte einen ziemlich schwachenGegner, der mit
10:0 gleich zlveistellig abgeführt, wurde. Ta die Oberschlesier
der Reichsauswahl nur wenig absordern konnten, erfreuten
sich die rund 2g 660 Zuschauer an dem retbunMos lausenden
Spiel unserer besten Kräfte. Diesmal stand die Mannschaft
mit Jahn , Janes , Btoog, Doigtmann , Sold , Sing , Herrmann-
Dccker, Walter, Willimowski, Arlt, . Beide Außenstürmer wur¬
den nach der Paus« durch Malecki bzw. Klingler abgelöst.
Erfolgreichster Torjäger war Walter mit vier, Willimowski
und Boigtmann mit je zwei, Decker und Klingler mit je
einem Treffer.

„Lebensfroh und kampfbereit"
flusgezeichnete Leistungen beim 5 . Sportgruppenwettbewerb in Bremen

In der Turnhalle des MTV. von 1875 »n der Gottfried-
Talle-Stratz« wurde gestern mit einem feierlichen Auftakt der
Gauentscheid des 5. Spovtgruppenwettbewerbes,ein >g«leitet.
15 Sportgruppen mit 2o0 Teilnehmern nahmen in der Halle
Aufstellung. Nachdem Sprecher aus den Wert der Leibesübun¬
gen hingewiesen hatten und Kreisspor-twart Mumme  dem
Eausportwart Jung , Oldenburg, Meldung erstattet hatte, lei¬
tete ein gemeinsames Lied über zu einer Ansprache des Gan-
portwarts . Mitten im Ringen um Deutschlands Freiheit
eien Sportgruppen aus Bremen, , Osnabrück, Mtlle

lind Bremen-Lesnm. angetreten. um in friedlichem Wettstreit
die Notwendigkeit der Leibesübungen zu beweisen. Nachdem
der Ganspornvart die Bedeutung des Betriebssports ein¬
gehend gewürdigt hatte, schloß er seine Ansprache mit dem
Gruß an den Führer. In der Turnhalle fanden anschließend'
die reinen Vorsührungswettbewevbe statt, während in der
Kampfbahn di« LeistungSprüfung, di« neben dem 1600-Meter-
Mannschaftslanf, Hochfprung und Ksulen-wcitwurs umfaßt,
abgetrrckeltwurde. Die Gesa-mtdarbtetuugen, die unter dem
Leitspruch „Lebensfroh und kampfbereit" standen, hinterlie-
tzen aus allen Gebieten einen ausgezeichneten Eindruck von

dem hohen Stand des Betriebssportes ' im Gau Weser-Ems.
EingigaMg waren die Laostungen der Sportgvuppen F o cke -
Wulf,  die -unter Leitung des rührigen Sportwartes Plümer
stärksten Beifall erzielten. DieMännergruppenAG . Wcscr und
Atlas - Werke  boten besonders im Bodenturnen beachtliche
Leistungen und waren im Verlaus des Eauentschcvdes gleich¬
wertig . so daß sie mit gleicher Punktzahl den Kamps beende¬
ten. ' Dem Ganentschcid. dessen technische Durchführung bei
Betriebssportwart P liimtt  in guten Händen lag , wohnte
eine Anzahl Betriebssührcr und Betriebsobmänner bei. Er¬
gebnisse: Das Prädikat „Vorzüglich" erhielten in Leistungs-
Äasse 1: Männer : Focke-Wuls 1. Sportgruppe , Frauen : Fockc-
Wuls , A.-E. Weser, Bremer Wollkämmerei, Firma Hammer¬
sen, Osnabrück. Mit „Sehr gut" wurden in Leistungsklasse 1
bewertet: Männer : Focke-Wuls 2. Sportgruppe , Fvanen : Fir¬
ma Leffers, Osnabrück. Leistungsklasse 2: Männer : „Vorzüg¬
lich" Focke-Wuls 3. Sportgruppe . „Sehr gut " A.-E. Weser,
Atlas -Werke. „Gut" Masch.-Fabrik Teswers , Osnabrück. Lei¬
stungsklasse 2: Frauen : „Gut" Bremen-Mrndener Schissahrt,
Laudcssparkasse Osnabrück, Dienststelle der NSDAP . Vege¬
sack, Firma Gebrüder Kruse, Walle.

Zaustballmeister schon ausgeschieden
Am Sonntag wurden mit zahlreichen Gruppenturnieren die

deutschen Sommerspiclmeisterschasten in Angriff genommen.
Der Titelverteidiger im Faustball der Männer, Turngemeinde
Schweinsurt schied bei den Vorrundenkämpscn in Nürnnerg
aus und muß die Vertretung der Gruppe Mainsranken-
Jranken-Banreuth der WettkampsgemeinschaftSiemens Nürn¬
berg überlasten, die den M̂eister 27:22 ausfchaltete. Den
Frauen der TC . Schweinsurt glückte dagegen der Grup-
vensteg im Korbball.

Vorrunde im Faüstball nnd Korbball
In Wcseimünde traten die Gaiimeistcr im Fanstball und

Korbball aus den drei Spprtgauen des früheren Bereichs
Niebersachsen zu den Vorrnndenspicle » nm die Deutsche
Kriegsmeistcrschaft an. Die Ergebnisse der F a n st ü a l l -
spiele  find : Orönnngspolizci Bremen — MTV Celle
85:25 (18:13), MTV . Braunschweia — MTV . Celle 38:24
123:12) , MTV . Braunschweig — Ordnnngspolizei Bremen
20:20 (13:10). Die Korbballergebnisse  waren:
Tura , Grövelingcn — ScharmbeckerTbd. 7:0 (3:0), DTSG.
1874 Hannover — Scharmbecker Tbd. 10:1 (3:1), DTSG.
1874 Hannover — Tura , Gröpclingen 5:3 (4:1). Damit
nehmen MTV . Braunschweig und DTSG . 1874 Hannover
als Vertreter der Gruppe Ha am 28. August an den Zwi-
schenrundensviclen teil , die in Bremen  ansgetragen
werben.

> Bremer Faustball-Ergebnisse
Nach der Erledigung der wichtigsten Spiel « in den Spiel-

reihen des Sportkreises Bremen hoben nunmehr folgende
Mannschaften sich an die Spitze ihrer Gruppen gesetzt: Faust¬
ball. Männer 1. Kreisklaste: ÄS . Ordnungspolizei 1. 2. Krois-
klasie: Schwachhauser TSB . und BTB ., Altersklasse: SG.

Lrdnungspolizei 2, Frauen : Tvg. Hemelingen .und TV. Ober¬
neuland. — Don den letztenSpielen liegen folgende Ergebuiste
vor: Männer : ABTB . — üichtluftbad 40:31 (20:18). ABTB.
— MTV . v. 1875 43:23 (20:11), Ordnnngspolizei 1 — BTG.
24:22 (12:12), Po«zei 1 — Lichtluftbad 40:29 (20:12). —
2. Kreisklasse: BTV . — ABTB . 53:35. — Altersklasse: MTV.
v. 1875 — Polizei I 49:19 (24:12), MTB . — ABTB . 35:24
(18:12), ABTB . — Polizei 1 32:29 (21:12). MTV .. 1875 —
Lichtlüftbad 41:37 (21:18), ABTB . — Schwachhanser TSV.
41:27 (19:12). — Hitler-Jugend : ATSB . Habenhausen — Tv.
Mahudors 55:50 und 53:45, ATSB . Habenhansen — Barsch,
d. LW. .Hemelingen 2 45:40, T. Dorsch. 2 — Mahndorf 42:39.
Frauen : Tvg. Hemelingen — TV. .Ent Heil Arbergen 62:25.
— Korbball: Frauen , 2. Kreisklasse: BSV . 2 — BTV . 8:0
(3:0), Hastedter MTV . — Tv. Obernculand 4:1 (2:0), DSV . 2
— Tv. Gut Heil Avbcrgcn 2 6:4 (2:2).

Sommerspiel - guerschnitt durch weser - 5ms
Am kommendest Sonntag wird die Ganhauptstaüt Olden¬

burg die besten Spiclmannschasten aus den Sportkreisen
des Gaues Weser-Ems in einem großen Gauspieltag Ver¬
einen, ans dem die Gaumcister der verschiedenen Spiele und
Klassen fcstgestcllt werden. Aus den meisten Kreisen liegt
bereits die Liste der Mannschaften für Oldenburg vor. So
kann der Sportkreis Bremen im Faüstball der Männer die
Ordnuugspolizei melden, die auch in der Altersklasse die
beste- Mannschaft stellt, bei den Frauen ist wieder Tv ».
Hemelingen die beste Mannschaft, während im Korbball
Tura Grövelingcn in der 1. und BSV . in der 2. Klasse
«»tritt Der Sportkreis Oldenburg bat seine Meister eben¬
falls ermittelt . Hier werden spielen der Oldenburger Tbd.
im Faustball der 1. Klasse, Ohmsteber Tv . in der 2. Klasse,
TuS . 1876 Ostcrnbnrg bei den Frauen und OTB . im Korb¬

ball. SvortkreiS Wesermarsch, der wohl den stärksten Spiel-
betrieb dieses Sommers hatte und ihn durch em großes
Spielfest in Elsstcth abschwß, nwldct folgende Meister:
Faustball . Männer : Tbd. Blexen , . der Frauen : Roden-,
kirchener Tv .. Korbball: Tv . Oldenbrok. Ebenso liegen ote
Meldungen aus Osnabrück-Land vor : Faüstball , Männer:
TSV . GcorgSmaricnhüttc , Frauen : SSV . Bad Rothenfelde,
Korbball : Tv . Hilter. Sportkrcis Delmenhorst : Tv . Bunger¬
hos Daneben wird beim Gauspieltag auch die Gaumeistcr-
schaft für Ringtennis ermittelt , das ebenfalls in vielen
Kreisen Friß gesoßt und z. T . recht spielstarke Mann¬
schaften hcrausgcbracht hat. Hier werden die Spitzenspieler
aus Bremen , Osnabrück und Wilhelmshaven in Front zu
erwarten sein. Sportkreis Ammcrland : Faüstball , Frauen:

SüLstannover - Braunl 'chweig vor weser - kms
*Den ersten Gau -Verglcichskampf der Leichtathleten der

Gaue Südbaiiiiover -Braunschweig Weser-Ems und Osthan¬
nover in Lüneburg gewannen die Südhannoveraner mit
187,5 Punkten vor Weser-Ems mit 109,5 und Osthannooer
mit 107 Punkten . Beim Sieger fehlte Harbig, während die
Gäste aus Weser-Ems mit Karl Hein als wertvolle Ver¬
stärkung anrückten. Südbaiiiiover -Braunschweig sicherte sich
mit diesem Ersoig das erste Anrecht auf den Wanderpreis
der Stadt Lüneburg. Die Sieger der einzelnen Wettbewerbe:
Männer:  Hocksprung : Stührk (Osth.t, Kugel : Hei » ,
Weser-Ems , 13,88, Diskus : Figger lSdh .-Br .) 42,65, Speer:
Stührk (Cito.) 50.37 Schwedcnstasfel: tSüdh .-Br . ) 4:21.4,
400 Meter Enge lSüdh .) 81,8, Frauen:  Diskus, : Streifs
Südh .-Br .) 38,61, Speer : Feuerabend (Osth.) 43,41, Hoch¬
sprung : Brunnemann (Sübh .) 1,47, und Roder (Weser-
Ems ) 1,47. 4mal -160-Meter Weser - Ems,  56,5 , 166
Meter Zelezuiak (Osth.) 12,4, Wettsprung : Brunnemann
(Südh .l 5,68 Meter, Ku^cl : Gerstung (Südh .) 11,54 Meter.

Harbig in Jahresbestzeit
Mit ausgezeichneter Besetzung wurde in Franksurt a. M.

das reichsofsene Leichtathletiksest durchgeführt. Das über¬
ragende Ergebnis der 15 nationalen Wettbewerbe war der
Sieg unseres Weltrekordmästnes Rudolf HavMg (Braun-
schweig) über 800 Meter in Jahresbestzeit von 1:52,4 Minu¬
ten. Auch die dichtaussolgendcn Giesen (Berlin ) mit 1:52,5
und Leibelt' (München) mit 1:53,4 liefen Zeiten, die in diesem
Jahr noch nicht erreicht wurden. Ein scharfes Rennen lie¬
ferten sich über 5000 Meter Meister Max Syring (Witten¬
berg) und der Münchener Eberlein. Syring siegte in 15:03,2.
Nur Handbreite trennte die drei Ersten im 100-Meter-Laus,
den Kapcllmann (Stuttgart ) vor Linnhoff und Schlecht (beide
Berlin ) gewann.

licino vor Ortwin und Lffendi in Wien
Das große Smmtagserei -gnis des deutschen Galoppsports,

der mit 100 000 RM. ausgestattete Große Preis von Wien,
wurde vor mehr als 30 000 Pferdesportfveunden zur Entschei¬
dung gebracht. Die zehn gemeldeten Bewerber waren am
Stan . Der Sieg des Erlenhosers Tickmo ünter G. Streit kam
ziemlich unchwaxtet, doch noch größer war die lleberroschung,
die Effendi mit seinem dritten Platz als heißer Favorit hin¬
ter Ortwon bereitete. Der Vertreter .der.-italienischcn Bollbilut-
zncht Scire aus dein Stalle 3!-adico-Fossati war wie im
„Braunen Band " nie im Bilde.

Badsport aus Bastn und Straße
Die Berliner Deutschlandhalle war zu den Radrennen , bei

denen auch Aufnahmeil für den Grotzfilm „Großstabt-
melodie" gemacht.würben , vollkommen ausverkauft . In bcn
beiden Vorläufen über je 20 Kilometer kamen Lohmann'
vor Hoffmann , Schorn und Amesterdam sowie Schindler
vor Schön, Danholt und Weckerling zum Erfolg . Mit Glück
blieb im Kleinen Goldenen Rad über 25 Kilometer van
Amesterdam  in 24:15 vor Weckerling, Danholt und
Schorn siegreich, nachdem Schorn als überlegener Fahrer
durch Reifenschaden Boden verloren batte. Im Großen
Goldenen Rad über 30 Kilometer war Walter Lohmann
klar überlegen. In 29:02 verwies er Hoffmann (100 Meter ),
Schön (120) und Schindler (610) auf die Plätze. Bei den
Amateuren holte sich der Breslauer M i r ke vor Wiemar,
Diesler und Aeymans das Hauvtjahren . Das Punktefahren
gewann W i e m e r vor Mirkc , Aeymans und Sater und
im Mannschaftsverfolgungsrcnncn holten Saager -Wicmar-
Diedlcr -Nenendorf die Wiener Woclsl -Chyltck. Aeymans,
Mirke nach 14 Rnnden ein.

In genau drei Stunden gewann der Nürnberger P f a n -
neu Müller  das 120 Kilometer lange Rennen Rund iim
den Nürnberger Sender vor Nester nnd Hilti lbeidc Nürn-
bcrg). lieber 100 Runden mit insgesamt 67 Kilometer öyhrte
das Rnndstrcckenrennen in Linz, bas der Wiener Ga¬
briel  mit 39- Punkten in 14:05 vor Schutze (Chemnitz)
mit 37, Balenta , Swoboda (alle Wien) gewann . Der Bre¬
mer Nothdurft  wurde mit Rundenabstand Achter. —
Der Straßen »reis der Nordstadt in Hannover sah aus der
25 Kilometer langen Rundstrcckc vor über 10 000 Zu¬
schauern Mittendorf (Hannover ) in 1:46:25 vor dem
Bremer Nicato  siegreich.

Lußball im Neich
2. Tchlutzrunde um den Tschammerpokal: LSV. §«.»•

— LfB . Königsberg 4:6. L^ V Pütnitz — SV . 1913 NeuÄ
Master 3:2. TuS . Lipine - Breslau 02 1:2. LSV.
Dcblin — LSV Reinccke Stieg 7:1. Westende Hamborn"
Arminia Bielefeld 1:0. Stadt Düdelingen — Köln Tül, v
2:0. VsL. 99 Köln — Werder Bremen 1:2. Schalke 94 -
tracht Frankfurt a. M 6:0 Kickers Osscnbach— FE. H,
93 3:1. Stuttgarter Kickers — 1860 München 1:3. U gt rniU
bürg — SV . Waldhof 5:4 n. B. FC. Mühlhausen - <3
Stuttgart 0:7. NS . Tg . Falkenau — Vienna -Wien 4:9 a

Berlin -Mark/Brandenburg : Blauweiß 90 — ^enni"
Borussia 2:0. ff  Oranienburg — LSV . Fürstenwaldeo-o
Hertha BSC . — Wacker 04 8:2. . SC . Charlottenbum
Kickers Berlin 3:2.

Sachsen: Dresdner SC . — Sportlust Zittau 13:1. VsV. Aid-
zig — Lipsia Leipzig 3:3. Zwickauer SG . — Chemnitzer
5:0. SC . Limbach — Ordnungspolizei Chemnitz 5:1.

Hamburg: Union -Altona — St . Georg-/Sperber 3:0. s»
St . Pauli — Rotenburgsort 1:3. Komet — Eimsbüttel
Viktoria Wilhclmsburg — Orpo Hamburg 1:1 abgebr. Sti
dors — Altona 93 4:4. Hamburger SV . — Altona 93 9:3

Schleswig -Holstein: Borussta Kiel — Phönix LüberkH
abgebr.

Westfalen: Borussia Dortmund — Sp .-Vg.
Hansen 1:0.

Moselland : Auswahlelf Moselland — Fortuna
dors 3:0.

Hessen-Nassau: Union Nicderrad — Rotw. Frankfurt a «>
1:3. KSG . Wiesbaden — FSV Frankfurt 3:3.

Bayern : Sp .-Vg. Erlangen — Sp .-Vg. Fürth 0:8.
Donau -Alpenland : Rapid Wien — Rotstern Liberiasu

Wacker Wien — Austria 3:2. Admira — Post SG . Wien2-»'
FC. Wien — Rapid Oberlea 4:2. Stadtcls Marburg '
Wiener SC . 2:6. “ "

Unterkreismeisterschaften der Schützen
Unter ungemein großer Beteiligung fanden in 8 * .,

linsen ■und auf dem Werder die Unterkrcismetsterschasi,»
mit Kk.-Gcwehr, beliebigen und milit . Anschlag statt, z»
26. Juli war bereits in Vegesack ein Teil bei bremisch,
Vereine der Prüfung unterzogen worden. Die Ergcbnjsi
waren hervorragend , was der Kreisschützenführer E !n
auf seiner Siegerehrung besonders hervorhob. Trotz te
Krieges seien Leistungen und Einsatz der Schützen
besonders gestiegen, u. a bemerkte man bei .'den Mcistw
schäften auch viele Urlauber im feldgrauen Kleid. Ergck-
niste: Unterkreismeister -Mannschaft im beliebigen Anschl»,
wurde der Bremer Schiitzenverein von 1843 mit 607 Rin¬
gen ; an 2. Stelle BremerSchidtzengilbc 2. Mannschaft tnii
598 R.: 3. Blumenthal mit 598 R .: Einzelmcister im belich
Anschlag wurde Mathias vom Blumenthater Schützenvercir
von 1843 mit 163 Ringen , dem Hans Späth jun. vo»
Bremse Schützenverein und Franz Heinemann mit je 161
Ringen folgten. Beste Altersmannschaft im beliebigen-'.Am
schlag wurde die Ovdnungspolizei Bremen mit 584 Ringen
Einzelmeistcr der Altcrsschützen im belieb. Anschlagwurde
Fritz Hettling vom Bremer Schützenvercin mit 149 91., an
2. Stelle Weber von der Ordnungsvolizci ebenfalls mit
149 R. Im Militär . Anschlag siegte ebenfalls in der Schiitze),-
klasse der Br . Schützenvercin von 1843 mit 586 R.: 2. Be,
triebssportgemeinschaft Weser-Flug mit 582 R. : 3. Belm
sportgcmcinschaft non Lettow-Borbeck mit 570 R. Einzel
meister im Militär . Anschlag wurde wiederum Mathias von
Schützenvercin Blumenthal mit 155 R .: 2. Regener, Wein-
Flug mit 154 R. : 3. von Uchtrnp von der Ordnungspol
mit 152 R. Beste Altcrsmannschaft im Militär : Anschlag« m |
ebenfalls die Ordnnngspolizei mit 581 R. : 2. Postspori-
gemeinschaft Vegesack mit 437 R . Einzelmeistcr in diese: ,iKlasse wurde Hptm. Diekmann von der Ordnungspolize!
mit 147 R. und 2. Weber, ebenfalls Ordnnngspolizei m! !
146 R. In der F r a u e n kl a s s e siegte der Schühein
verein Hemelingen mit 464 R . Die Einzelmeisterschaftbei
den Frauen errang Frieda Langelotz von der Bremer
Schützcngilde mit 146 R . Außer Konkurrenz schoßdie Mann¬
schaft des Bann 75 der HI ., die vor kurzem die Gcbieü-
nieisterschaft errungen batte, das sehr achtbare Ergebnis
von 580 Ringen.

Bie neuen Meister im Bingen
In Osnabrück wurden bei den Deutschen KriegSmeisteo

schäften solgende Sieger sestgcstellt: Bantamgewicht: 1. Geoiz
Pulheim (Köln), 2 Fchlerpunkte; 2. Walter Gehring (Frtesen-
ycim); 3. Wohwod (Essen) Leichtgewicht: 1. Heini 3!cttcshe»
(Köln) 1 Fehlerpunkt: 2. Grünkranz (München); 3. Hirfh
(München). Mittelgewicht : 1. Ludwig Schwcikert (Berlin)
1 Fchlerpunkt; 2 Röttgen (Kriegsmarine); 3. Kreit (Ludwigh
Haien). Schwergewicht: 1. Kurt Hornfischer (tztürnbcrgt
I Fchlerpunkt: 2. Sichert (Litzmannstadt); 3. Lamfct (stliii-
nover). '

Die Bremer Bannelf folgte einer Einladung der Ham-
bnrger Auswahl und unterlag gegen den starken Gegm:
höchst ehrenvoll mit 1:4 Das Triften sand vor dem Pokal¬
kamps HSV . — Minerva -Altona 93 statt. BSD . 1 B sieg-
überlegen in Hannover gegen Kirchwevder12:0. ^

Deutsche flmateurboxmeisterschasten
Der kuropameister ten kjoff wurde von kleintzoldermann ausgeschaltet

Vor rund 4000 Zuschauern wurden am Sonntag in der
Stadthalle zu Hannover die Kriegsmeisterschaften der deutschen
Amateurboxer abgeschlossen. Die Ergebnisse der Vorschluß¬
runden: Fliegengewicht:  Tietsch (Berlin ) des. Schiltzer
(Köln) 3. Runde k. o., Koschir (Essen) bes. Koch (Franksurt
a. M.) n. P ., Bantamgewicht:  Otto Goetzke(Hamburg)
bes. Arthur Büttner (Breslau ) n. P ., Dietrich (Mainz) bes.
Schiller (Berlin ) n. P ., Federgewicht:  StrangfelÄ (Her¬
ten) bes. Petri (Kassel) n. P ., Seidel (Berlin ) bes. Preiß
(Kriegsmarine) n. P ., L e i cht g e w i cht: Nürnberg (Posen)
bes. Witte (Kriegsmarine) n. P ., Tellhoser (Stettin ) bes. Garz
(Magdeburg), Weltergewicht:  Trittschak (Hannover) bes.
Mann (Kriegsmarine) n. P ., Schneider (GG.) bes. Zoost
(Dessau) n. P ., Mittelgewicht:  Pepper (Dortmund ) bes.
Schellin (Berlin ) n. P ., Jmbsweiler (Wien) bes. Grünwald
(Dessau) n. P ., Halbschwergewicht:  Karl Schmidt
(Hamburg) bes. Zwazl (Wien). Sohn (Königsberg) bes. Klein¬
wächter (Berlin ), Schwergewicht:  Kleinholdermann
(Berlin ) bes. Hein ten Hoff (Lldenburg) n. P ., Runge
(Wuppertal) bes. Weidinger (Wien) n. P.

Die Endkämpfe leiteten im Fliegengewicht Tietzsch-<Ber-
lin) und Koschir (Essen) ein. Der Berliner wak gegen den
in Rechtsauslage boxenden Essener in beiden ersten Runden
zu langsam. Er setzte zwar noch zum Schluß gewaltig Dampf
auf, vermochte aber an dem Punktsieg von Koschir nichts
mehr zu ändern. Otto Goetzke (Hamburg) beherrschte im
Bantamgewicht tlffe . Dietrich (Mainz ) klar mit seiner
Linken und wehrte außerordentlich erfolgreich die ausfall¬
artigen Körperattacken seines Gegners ab. Nm so unverständ¬
licher war das Urteil , das Dietrich zum Punktsieger und
Deutschen Meister erklärte und ein minutenlanges Pseifen-

konzert auslöste. Der alte Kämpe Strangfeld (Herten-
hatte es im Federgewicht gegen den sichtlich ermüdeten Ber¬
liner Seidel nicht allzu schwer. Seidel brachte nicht mehr bti
Kraft aus, den harten Rechtsausleger auf Biegen und Bre¬
chen zu boxen, und unterlag klar nach Punkten. Knapp abes
doch sicher holte sich Nfsz. Nürnberg  wieder die Mcrstev
schaft im Leichtgewicht. Der Bayer Zeilhofer lieferte dm
Meister einen offenen Kampf, traf aber nicht so genau um
wirkungsvoll wie dieser. Der Liegnitzer Schneider
(Generalgouvernement ) erhielt im Weltergewicht die Punu-
entscheidung über Trittschak (Hannover), der durch eine
verletzte Rechte nicht im Vollöesttz seiner Schlagkraft war,
aber erst in der letzten Minute , als Schneider den Nieder¬
sachsen an den Seilen mit seiner Hakenserie festgenagelt
hatte, holte er den geringen Vorsprung für seinen späteren
Sieg heraus : Nach nur drei Kämpfen hatte sich Rudoll
Pepper (Dortmund ) schon in eine so vorgeschritteneFom
gebracht, daß der Sieg un Mittelgewicht nichtmehr auszuhalten
war. Der Wiener Lebzeiler hatte nur die erste Runde lur
sich, wurde dann aber durch Leber-Haken zermürbt und hattt
in der letzten. Runde stark unter Lustmangel zu leide« Tehr
sicher holte sich Karl Schmidt  die Meisterschaft im Halb¬
schwergewicht über den Ostpreußen Sohn . Der Hamburger
war gegen den ständig rückwärts gehenden Ostpreußenimmer
in Angriff und holte sich mit seinen Eins -Zwei-Schlägenge¬
nügend und ausreichend Vorteile. Olympiasieger Herben
R u n g e gewann als besserer Techniker zum Schluß tw
Schwergewicht verdient gegen Kleinholdermann (Berlin) n. P.
Der ^ -Oberscharführer war nicht so wuchtig wie in semem
siegreichen Kampf mit dem Titelverteidiger ten Hoff (Olden¬
burg), aber Runge verstand es meisterlich, allen Vorstoßen
durch schnelle >seitschritte die Wirkung zu nehmen.

Familienanzeigen Theater Wohnungstausch Männliche Kraft für die Führungunseres Lagers ges. Vorkennt-
Geburten

Friedrich-Wilhelm, Y 8. 8. 1942. Unser
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Heute, Montag, 19 bis 21.30 Ubr.

Staff .-Anr., 1. Vorst ., Gruppe A,
„Der Barbier von Sevilla ". Ko¬
mische Oper in 3 Akten von Gio-

Tausche 2 Zimmer und Küche in
Burgdamm gegen 3 Zimmer und
Küche in Burgd . u. Umg. Ang . u.
ST 210 an die Gesellst. Lesum.
Burgdammer Kirchweg 1.

nisse nicht erforderlich . Vorstell,
erbeten von 9—12 Ubr. „Grüne
Mappe“, Bernhardstraße '12.

angekommen. In dankbarerFreude:
ElfriedeFranke, geb. Teuchert; Fried¬
rich-Wilhelm Franke, Ltn./Ing. (S) der

Maschinenmeister für Norwegen¬
einsatz gesucht , militiirgeclient o.
n. nnt. 35 J., der in der ■Lage

Kriegsmarine. Breraen-Lesum (Burg¬
damm)

achino Antonio Rossini.
Dienstag , 11. 'August , 19- 21.39 Mietgesuche park instandzuhalten . Kenntnisse

Glückwünsche
Zum 40jährigenGeschäftsjubiläumwün¬

schen wir unseren Eltern viel Glück.
„Der Barbier von Sevilla ".

Mittwoch, 12. August , 18.30—21.30
Uhr: „Kinder des Glücks".

Für ordentl. saub. Arbeiter möbl.
Zimmer gesucht , evtl , mit Ver¬
pflegung . Bevorzugt Neustadt.

Diesel - u. Elektromaschinen un¬
bedingt erforderlich ., Energische,
arbeitsfreudige Persönlichkeiten,

HerbertE$en und Frau; Ilse Reinhardt
und Kinder. Heidbergstr. 6 Bremer Schauspielhaus Ruf 2 56 47

sichtigen können, wollen sieh
y orst. f. A. G. Weser) „Das
lebenslängliche Kind".

Dienstag , 19.30—21.30 Ohr 0 : „Daslebenslängliche Kind“.
Mittwoch: 19.30—21.30 0 : „Daslebenslängliche Kind".
Donnerstag : 19.30—21.30 O „Daslebenslängliche Kind“.

Geschäftliche Empfehlungen
unter Einsendung von lückenlos.
Zeugnissen , Gehaltsanspr , mit

Hühneraugen , eingewachsene Nägel,
Schwielen usw. entfernt Frau E.
Akkermann, Fußspezialistin,
Rheinstraße 96 Ruf: 54 41 23
Sprechst .: 9—1. 3—6. außer sonn¬abends.

Ang . d. frühest . Eintrittstermi¬
nes melden . Ziemer & Müller,
Bauunternehmung , Bremen, Bahn¬
hofstraße 31.

(Nr. 62) Handelsregister Amts¬
gericht Bremen. Für die Angaben
in () keine Gewähr. Bremen, den8. August 1942.

V eränderungen  :
A 2893. A. Mählmann, Bremen

(Hohentorstr . 83). Die Prokuri¬
stin Martha, richtig Martha Wil¬
helmine Sophie Grimberg hat
.ich am 17. Juli 1942 mit Georg
Bereu«! Robert Rudolph Gerdingverheiratet.

Für Dreharbeiten suchen Meister
oder Vorarbeiter Bundgaard &
Sohn, Friesenstraße 12 a.

Fisehverteilung Kunststopferei . üoethestr . 11, ab
Friesenstraße . Ruf: 48 58 77. Suche für den Osteinsatz per sof.

oder später mehrere Rohr- und
Hilfsschlosser . Fa. Otto Eifel,
Bremen, Donandtstraße 42.

Buchholz, Gröpelingen . Schollen vXr. 1051—1350. Schrott . Altpapier , Metalle.
Wrissenbert!. Hohptnrstr 30-38Ruf: 5 42 71.„Hansa ". Ab 16 Uhr: Räucher¬fisch Nr. *961—1000. Zuverl. Kraftfahr . f. Norwegeneins.

ges., militärgedient od. n. unterB *'“54 II . Bremer Hawaii Ananas- Karstadt . F̂rischfisch 1—50, « b
10 Uhr. Bitte Packpapier mit-
bringen.

Stellenangebote 35 Jahre , mit handwerklichen
Bremen (Obera?U\ 14). Die Pro-
LuiUtin Sophie Haensel , ge¬
borene Gieschen. hat sich am
11. Juli 1942 mit dem Vertreter

Kellner oder Kellnerinnen zu so¬
fort . PersÖnl. Bewerbung . , 11—13
od. 16—18 Uhr im Büro Atlantic-
haus, Knochenhauerstraße 6/7.

nissen , Lohnansprüchen u. Ang.
des frühesten Eintrittstermines
erbeten an : Ziemer & Müller,
Bauunternehmg .» Bremen, Bahn¬hofstraße 31.

Klevenhuson. Räucherfisch 5101 b.
5300, soweit Sonnabend nicht be¬
reits bedient.

A 17*:. Frau Elisabeth Schilling,
Bremen (Teerhof 20b, c, d). Otto
^rd Weiß ist am 27. Januar
1942 gestoibeu und damit als Ge-

„Nordsee", Montag Räucherfisch f.
d. Nummern Hutfilterstr , 361 b.
520, Langemarckstr . 281—340,
Sögestr . 151—210. Steintor 51bis 110.

Männliche od. weibliche Lagerhilfe
für halben oder ganzen Tag.Otto Hollmann, Geeren CI, Ein¬
gang Diepenau.

Kraftfahrer auf sofort oder später
gesucht . Heinr . Schäding , Kisten¬
fabrik , Am Deich 54/55.

Ehrliche zuverl . Arbeitskraft zum Schwerbeschädigter gesucht t. Re¬
gistraturarbeiten and Botengänge

B Atlas -Werke Aktiengesell¬
schaft , Bremen (Stephanik ^ ^An-

1.,rreltor (Gener?H--n ,̂,i;
Zu verkaufen ca. 10 Tage im Monat sofort ges. ira Büro oder in der Fabrik als

Heizer, Kesselwärter , Platzauf-
Briefumschläge 'Srheinvci il .lnGI'" 7'!- Männliche

seher oder als Gehilfe für den
Versand. Angebote unter U 6720.

Rechnungsprüfer zum sof . Antritt
•• -.ich für Stunden - odr " Abend-Kaufgesuche weg 14

Tahnärztetafel
Damen-Badeanzug, i; 4;Mi . ;

k- j ?sn ' - rli . Az ?-'■■■■- mit
Preis u. ' r M 5387.

K-s-urht. Schriitl . An; ..- Junger Bote nach der Schulzeit
Von der Heise zurück. Dr. Car' u .'te i . iieltii . Bremer Eigenheim-

ui! W*:*Lf--T:j‘. .>,l)äuge6elIschafl mb. H., Domshof 11.
gesucht . Firma Franz Reichel,
Elektrot .-Großhandlung, Bremen.Nordstraße 47 d

W e i b 1i c h e
Kontoristin Vertrauensposten

nur für Zusammenarbeit mit Be¬
triebsführer halbtags von* 8 bis
13 UIit.  Bewerbung , u. D 52 907.

Kassiererin sucht für sofort oder
später Schuhhaus A. Auschwitz
& Co , Am Brill 11.  _

Kontoristin (auch Anfängerin ) mit
Schreibmasch .-Kenntnissen sofort
gesucht . „Bremer Zeitung", Ver-
triebs -Abteilung , Geeren 6-8.

Für leichtere Büroarbeiten suchen
wir Anfängerin zu sof . Antritt.
Wirtschaftsverein der Baufront
Bremen, Doipsheide 10/12.

Junges Mädchen ' für leichte Kon-
torarbeiten und ein Lehrling für
das Kontor. Otto Hollmann , Gee-
ren 61, Eingang Diepenau.

Jung . Mädchen für unser Büro als
Anlernling gesucht . Lehrzeit 2
Jahre Oampfwäscherei H. Oel-
kers & Co., Bremen, Fallingboste-
ler Straüe 4/6._ _ _

Junge Mädchen u, Frauen für gul
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht Irgendwelche
Vorfcenntu. sind nicht erforder
lieh Hanseatische Wäsehefabrik
Feldstraße 84__

Kindergärtnerin oder Säuglings-
Pflegerin zu drei kleinen Mädeln
gesucht . Frau M. Pawelzik , Bad
Eilsen bei Bückeburg , Graf-Wil-
helm-Straße 67, Tel .: 687.

Tüchtig ., selbständ . Mädel gesuchtz. Führung eines sauberen Haus¬
haltes (1 Erwachs ., 2 Kind., Mann
im Felde). Schriftl . Angeb . sind
7.u richten an: Frau Hilda Koch
Sonneberg (Thür.)., Adolf -Hitler-Platz 1.

Frau oder junges Mädchen für V*
oder *1* Tag sofort oder später
gesucht oder ein jung . Mädchen
auf ganz. Stadttheater Br.-Vage
sack, Gcrh.-Rohlfs -Straße 07.

Küchenhilfe , ganze od. halbe Tage.
Otto Kiefert , Auf der Brake 27,
Ruf 2 53 15. Vorstellung vorm8- 18 Uhr

Film - Theater

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr. Letzter Tag ! „Der
Meineidbauer". / Wochenschau:
Neueste Folge . / Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen.

Alhambra -Lichtspiele , Ürop Heer
Straße 195/97 Anfang 7.30, sonn
tags 4.30 und 7.30 Uhr: „Vio-
lanta " * Jugend unter 18 Jahren
hat keinen Zutritt.

tagskinder " mit : Carola H
Grethe Weiser, Johannes
mann, Rudolf Platte,
Lingen u. a. ' Kulturflim
die neueste Wochenschau /
gendliche über 14 Jahre hiZutritt!

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Heute zuletzt ! 2.45,
5.00 u. 7.30 Ubr: „90 Minuten
Aufenthalt " m. Harry Piel , Else
v. Möllendorf , Alexander Gol-
ling . Ed. v. Winterstein / Ju-
gendliche . ab 14 J . zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraöe 55/59
„Kronzeugin ". Sybille Schmitz.
Ivan Petrovich . 1.30, 3.00, 5.00,
7.00 Uhr / Jugendliche verboten.

Welt - Theater . Anfang 7.30 Uhr:
„Die Sache mit Styx " mit Vik¬
tor de Kowa, Margit Symo, Lau¬
ra Solari / Die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche haben kei¬
nen Zutritt.

Vegesacker Lichtspieltheater . Vege
sack, Breitestraöc . Beginn 19.15.
Heute zuletzt ! „Fräulein Lisetott".Ein Lustspiel mit Magda Schnei
der, Ilse v. Collani u. a ' Ju¬
gend verboten / Ab Dienstag:
„Wir erinnerrt uns gern" (Tobi?
Trichter ).

Kassiererin (auch ehern. Kaufbaus¬
kassiererin ) z. sof . Eintritt für
Lohn- u. Betriebskasse gesucht.
Die üblichen Unterlagen erbeten
an: Klöckner-Werke AG, We k̂
Osnabrück, Personalabteilung.

Bruno Mulde. Bremen
Stempelfabrik 1

- Schilderfabrik |
— . Gravieranstalt |

Vereinsartikel
jetzt:

Bremen, Wegesende

H= F e r n f u f : 2 73 23 2 72313

liehe * Tomatenffis 1̂
ebenso wie knack-

über den Win- ,
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